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Liebe Mitglieder

Wieder einmal gibt es viel zu berich-
ten.

Beginnen wir mit etwas sehr erfreu-
lichem. Am 18.02.2006 startete un-
sere Jugendgruppe unter der Leitung
von Frau Gaby Weber. 32 gutge-
launte Pänz kamen zum ersten Ter-
min und hatten sehr viel Spaß. Da
der Andrang so groß war, haben wir
zwei Gruppen gebildet. Die Gruppe
der 10–13jährigen trifft sich an
jedem 1. und 3. Samstag im Monat
und die Gruppe der 14–17jährigen
an jedem 2. und 4. Samstag des
Monats. Bitte lesen Sie zu diesem
Thema  auch den Artikel „Endlich
wieder Tierschützerischer Nach-
wuchs im Tierheim Troisdorf“. Wir
freuen uns sehr, dass das Thema
„Tierschutz“ auch in der heutigen
Zeit so viele Kinder und Jugendliche
interessiert und das wir mit Unter-
stützung der Jugendbeirätin, Gaby
Weber, wieder an die gute Tradition
einer aktiven Kinder- und Jugend-
gruppe im Tierschutz für den Rhein-
Sieg-Kreis anschließen können. 

Liebe Gaby wir danken Dir!

Auf der letzten Jahreshauptver-
sammlung wurde der Beschluss
gefasst, die Kasse auch unterjährig
mehrfach zu prüfen. Am 18.02.
2005 führten Herr Achim Klaus und
Herr Gerhard Klemm eine unterjäh-
rige Kassenprüfung durch. Mit dem
Ergebnis der Prüfung sind wir sehr
zufrieden. Bitte lesen Sie dazu auch
den Bericht der Kassenprüfer. 

Wie wir ja bereits auf unserer
Homepage veröffentlicht haben,
mussten wir aufgrund der immer
wiederkehrenden Probleme mit
unserem Computerprogramm zur
Mitgliederverwaltung, im letzten
Quartal einen Aufnahmestopp für
neue Mitglieder beschließen. Da das
alte Computerprogramm eine Art
„Eigenleben“ entwickelte und es

dadurch zu Abbuchungen bei ehe-
maligen Mitgliedern kam und auch
wieder Zeitungen an ehemalige
Mitglieder verschickt wurden und
dem TSV daraus Kosten, wie z.B.
Rückbuchungsgebühren und zu-
sätzliche Versand- und Druckkosten
aus der doppelten Datenerfassung
entstanden, haben wir uns zu die-
sem Schritt entschlossen. Wir freu-
en uns Ihnen mitteilen zu können,
dass seit Anfang Januar wieder alles
problemlos funktioniert. Die Daten-
erfassung läuft jetzt über das Pro-
gramm „Animanager“, über das
mittlerweile auch der Tierbestand
und die Kasse erfasst werden. Die-
ses Programm bietet für uns sehr
viele Vorteile und gestaltet die ver-
waltungstechnische Arbeit im Tier-
heim erheblich einfacher. Sehr freu-
te uns in diesem Zusammenhang
auch, dass die meisten neuen An-
tragsteller Verständnis für diese
Maßnahme zeigten, die ja letztlich
im Sinne der Tiere ist und dem Tier-
schutzverein den Mitgliedsbeitrag
für 2005 als Spende zukommen
ließen. An dieser Stelle herzlichen
Dank für Ihre Geduld und Ihre
Freundlichkeit.

Sehr froh sind wir auch mit dem
Fortgang im Hellemann-Projekt.
Frau Josefine Hellemann ist eine
sehr freundliche und großzügige
Dame, die den letzten Wunsch ihres
verstorbenen Mannes, Herrn Dr.
Jürgen Hellemann erfüllt. Herr Dr.
Jürgen Hellemann, als großer Kat-
zenliebhaber wünschte, dass seine
Frau, in seinem Namen etwas für
Katzen tue. Gemeinsam mit Frau
Hellemann werden wir ein Katzen-
Mutter-Kind-Haus in Festbauweise
bauen, welches den Namen von
Herrn Dr. Hellemann tragen wird.
Für diesen Zweck stellt uns Frau Hel-
lemann die großzügige Summe von
100.000 Euro zur Verfügung. Die
Bauanträge sind eingereicht und
der Baubeginn wird voraussichtlich

im Juni 2006 sein. Die feierliche Ein-
weihung ist für den 24.09.2006,
unserem diesjährigen Tag der offe-
nen Tür, geplant. Wir danken Frau
Hellemann auf das Herzlichste, dass
sie uns für ihr Projekt ausgewählt
hat und freuen uns sehr, dass sie
und ihr Sohn das Projekt mit soviel
Freude und Engagement begleiten. 

Wie vorhin bereits erwähnt, wird
unser diesjähriger Tag der offenen
Tür am 24.09.2006 stattfinden. Die
Planung dieses Festes ist schon gut
vorangeschritten, so dass wir Ihnen
auch in diesem Jahr wieder einen
rundherum schönen Tag mit allerlei
Überraschungen und tollen Dar-
bietungen bereiten werden. Also
tragen Sie diesen Termin schon ein-
mal in Ihren Kalender ein. Im näch-
sten Heft werden wir Ihnen mehr
Einzelheiten verraten.
Es gibt noch einen weiteren Termin,
den Sie sich notieren sollten. Am
16.06.2006 findet unsere jährliche
Mitgliederversammlung statt. Die
Amtszeiten von Roswitha Gott-
schlich und Christiane Thul-Stein-
heuer laufen nach 4 Jahren turnus-
gemäß aus. Beide haben nach wie
vor viel Freude an der Arbeit und
sind mit großem Engagement für
uns und unsere Tiere tätig. Deshalb
werden sich die beiden erneut zur
Wahl stellen und somit auch für
eine Kontinuität in der Führung
unseres Vereines sorgen. Leider ist
Frau Tanja Gecks unsere hochge-
schätzte Schatzmeisterin nicht in
der Lage ihr Amt weiterzuführen.
Aufgrund einer beruflichen Verän-
derung musste sie im vergangenen
Jahr leider zurücktreten. Sie ist dem
Verein jedoch weiterhin eng ver-
bunden. Ihre Position ist damit
ebenfalls vakant.
Es haben sich jedoch einige geeig-
nete Bewerber herauskristallisiert,
die Interesse an dieser Position
haben. Zur Zeit arbeiten diese Be-
werber kommissarisch im Vorstand
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mit, um Einblick in die Tätigkeit der
Vorstandsarbeit und natürlich spe-
ziell in die Tätigkeit der/des Schatz-
meister/in zu erlangen. Wir sind
durch die Erfahrungen der letzten
Jahre, der festen Überzeugung,
dass eine kommissarische Mitarbeit
im Vorstandsteam vor einer Wahl
die beste Basis ist, dass 1. der Be-
werber ins Team passt und 2. der
Bewerber nicht nach kurzer Zeit
feststellt, dass er mit den Aufgaben
oder dem zeitlichen Einsatz, die
eine Vorstandstätigkeit mit sich
bringt, überfordert wird. Last but
not least werden im Rahmen der
kommissarischen Mitarbeit natür-
lich auch die fachlichen Qualifikatio-
nen der Bewerber geprüft. 

Es sind zur Mitgliederversammlung
des TSV bereits fristgerecht Anträge
zur Tagesordnung und zu Satzungs-
änderungen eingegangen.

Frau Marga Bode ist Beirat für alle
Fragen rund um den Hund und hat
zu dem die Aufgabe Tiermisshand-
lungen nach zu gehen. Bei letzterer
Tätigkeit wird sie tatkräftig von den
anderen Beiräten und dem Vorstand
unterstützt. Auch ist unsere Frau
Bode häufig mit unserem Infostand
unterwegs und auch dabei erhält
sie massive Unterstützung durch die
anderen Beiräte und den Vorstand.
Frau Bode erfüllt diese Aufgaben
mit großem Einsatz seit bereits 3
Jahren.

Beirätin für Katzen ist unsere Frau
Helga Weber, die sich unermüdlich
für die Belange ihres Bereiches ein-
setzt. Frau Weber ist zudem unsere
„Kanone“ in Sachen Tombolaspen-
den. Frau Weber ist seit 2 Jahren in
diesem Bereich tätig.  

Die Kleintiere sind das Steckenpferd
von Frau Jacqueline Johnson, die

seit 2 Jahren diese Aufgabe wahr-
nimmt. Zudem ist Frau Johnson
auch als Protokollführerin aktiv und
unterstützt das Team so auf vielfälti-
ge Weise.

Der Beirätin für Öffentlichkeitsarbeit
verdanken wir unsere schöne Zei-
tung und die vielen positiven Presse-
berichte. Leslie Thelen ist unermüd-
lich auf der Suche nach neuen
Interessanten Dingen für unser Heft
und behält auch bei heißen Redak-
tionssitzungen, an denen der ge-
samte Vorstand und alle Beiräte teil-
nehmen, immer den Überblick. Den
Bereich Internetauftritt bearbeitet
ihr Mann Christoph. Die beiden
üben diese Positionen jetzt seit ca. 
1 Jahr aus.

Die Beirätin für die Jugendgruppe
ist, wie bereits Eingangs im Text
erwähnt, Frau Gaby Weber. Sie hat
Spaß an der Arbeit mit Kindern und
Jugendlichen und eröffnet dem tier-
schützerischen Nachwuchs unsere
Welt. Frau Weber ist seit Ende 2005
dabei.

Die Position des Beirates für Wildtie-
re haben wir nicht erneut besetzten
müssen, da sich Frau Saskia Rödder,
unsere stellvertretende Vorstand-
sprecherin, nach wie vor mit Leib
und Seele um diesen Bereich küm-
mert.

Damit der Informationsaustausch
zwischen Vorstand und den Bei-
räten funktioniert findet alle 
4 Wochen eine gemeinsame Sit-
zung statt, in der alle aktuellen Ent-
wicklungen diskutiert werden. 

Wir möchten dieses einmal zum An-
lass nehmen um uns bei allen Beirä-
ten herzlich für ihr Engagement zu
bedanken und wir freuen uns dar-
auf Ihnen, liebe Mitglieder, unsere

Beiräte in der Mitgliederversamm-
lung vorstellen zu dürfen.

Es gibt auch noch weiteres Positives
zu berichten. Unser Azubi, Benni
Westermann bereitet sich zur Zeit
intensiv auf seine Abschlussprüfung
zum Tierpfleger vor. Herr Wester-
mann wird damit der erste Azubi im
Tierheim Troisdorf sein, der die Prü-
fung ablegt. Wir sind sicher, dass er
sein Bestes in der Prüfung gibt und
wir stolz auf ihn sein können. Also;
Benni, fleißig lernen! Wir drücken
Dir die Daumen.  

Neben Herrn Westermann haben
wir noch 2 weitere Azubis im Tier-
heim Troisdorf, Frau Aylin Zur und
Herr Christoph Böker haben im letz-
ten Herbst die Ausbildung begon-
nen und sind mit großer Begeiste-
rung dabei. Auch in diesem Jahr
werden wir wieder 2 neue Azubis in
unseren Reihen begrüßen. Die Aus-
zubildenden werden betreut von
Frau Silvia Bold (Tierheimleitung).
Unsere Azubis beginnen ihre Tätig-
keit meistens im Kleintierbereich bei
Fr. Simone Hefter. In den nächsten
Wochen kommt speziell auf Frau
Hefter und die Azubis noch sehr viel
Arbeit zu, da die neuen Kleintier-
außengehege aufgebaut werden
müssen. Leider ist dieser Aufbau
abhängig von einem weiteren gar
nicht so schönen Thema. Die Vogel-
grippe bedroht auch uns. Sollte
auch unsere Region betroffen sein,
wird dieses auch für das Tierheim
Konsequenzen haben. Bitte lesen
Sie zu diesem Thema den Bericht
„Vogelgrippe“.  

Wie Sie sehen, ist immer viel los 
bei uns und es gibt immer viel zu
tun.   

Ihr Vorstandsteam  
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Buchvorstellungen
(tg, mb, lt)

Nero Corleone 

Autor: Elke Heidenreich
ISBN: 3-7254-1131-X 
Verlag: Sanssouci Verlag 
Preis: 6,90 EUR 

Eine Katzengeschichte 
Gerade mal sechs Wochen braucht der kleine
schwarze Kater mit der weißen Pfote und den
scharfen Krallen, da ist er zu Hause in Italien
der Chef auf dem Hof, hat er die anderen
Tiere fest im Griff. Warum soll er sich da nicht
von Robert und Isolde, den netten Urlaubern
vom Häuschen auf dem Hügel, mit nach Köln
am Rhein nehmen lassen? Wer es in Italien
schafft, der schafft es in Deutschland allemal.
Und wenn es dort andere Kater geben sollte:
deren Pech, das werden die noch früh genug
merken. 

Advantage 40/80 für Katzen, 40/100/250/400 für Hunde. Zusammensetzung: Je 1 ml Lösung enthält
100 mg Imidacloprid und 1,0 mg Buthylhydroxytoluol. Anwendungsgebiete: Zur Vorbeugung und Be-
handlung des Flohbefalls bei Hunden und Katzen. Innerhalb von 24 h nach Anwendung von Advantage
werden die auf dem Hund oder der Katze befindlichen Flöhe abgetötet.
Gegenanzeigen: Unter 8 Wochen alte Saugwelpen nicht behandeln.
Nebenwirkungen: Advantage schmeckt bitter. Daher kann das Ablecken
der Applikationsstelle unmittelbar nach Auftragung der Lösung Speicheln
verursachen. Dies ist kein Zeichen einer Vergiftung und klingt nach einigen
Minuten ohne Behandlung wieder ab. Der Tierhalter sollte dem behan-
delnden Tierarzt oder Apotheker nach bestimmungsgemäßem Gebrauch
auftretende, in der Packungsbeilage nicht aufgeführte Nebenwirkungen
melden. Warnhinweise: Keine. Apothekenpflichtig. Bayer HealthCare,
Bayer Vital GmbH, Geschäftsbereich Tiergesundheit, 51368 Leverkusen,
www.bayervital.de

Gegen Flöhe ein Gedicht. Von Bayer.

Advantage®-Tropfen in den Nacken,
schon hört es auf mit Floh-Attacken.

Advantage® hält vier Wochen an,
so lang kein Floh sich halten kann.

Ob jung, ob alt, ob klein ob groß,
sind Hund und Katz‘ die Plage los!

AAdvantage® hat ganz spielend leicht
den Floh von Balthasar verscheucht.
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Traumjäger und Goldpfote

Autor: Tad Williams 
ISBN: 3-596-28349-3 
Verlag: Fischer Verlag 
Preis: 8,90 EUR 

Ein herrlicher Katzenroman im Fantasy-
Format! Kater Fritti Traumjägers Suche nach
seiner entschwundenen Geliebten Goldpfote
ist eine einzigartige Liebeserklärung an alle
samtpfotigen, schnurrenden Vierbeiner 
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Die Angst zieht durch das Land. Ver-
unsicherte Tierbesitzer rufen uns an
und fragen, was, wie zu tun ist.
Nicht zuletzt durch die große Prä-
senz dieses Themas in den Medien
und die Worte „Grippe“ und „Seu-
che“ werden in den Menschen
Ängste geweckt. Teilweise rationale
aber teilweise auch völlig irrationale
Ängste. Die Dame, die bei uns ihre
Papageien, die im Wohnzimmer
leben, abgeben wollte, konnten wir
beruhigen. Die Katzenbesitzer kön-
nen wir nur bitten, Ruhe zu bewah-
ren und sich nicht vorschnell von
ihren Tieren zu trennen. Ebenso
ungeeignet sind „Umerziehungs-
versuche“, in denen aus Freigän-
gern binnen eines Tages Stuben-
tiger gemacht werden sollen.
Geduld und Ruhe sollten das Gebot
der Stunde sein. Aber auch wir rich-
ten uns auf den Fall der Fälle ein.
Wie wir bereits vor Rügen wussten,
sind in Asien nicht nur Vögel son-
dern auch Katzen erkrankt. Das
bedeutet für uns, dass wir ab dem
Moment, in dem es in unserer
Region einen akuten Fall von H5N1
geben sollte, alle Fundkatzen durch

eine dem Tierheim vorgeschaltete
Quarantäne laufen lassen. Wild-
vögel nehmen wir bereits ab sofort
nicht mehr an. Wir haben mit ent-
sprechenden Vogelstationen Kon-
takt aufgenommen. Sollte also jetzt
z.B. ein geschwächter Graureiher
gefunden werden, wird dieses Tier
durch uns zum Tierarzt gebracht
und von da aus in die Vogelauffang-
stationen, die über geeignete Mög-
lichkeiten der Quarantäne für Vögel
verfügen. Die Tauben auf dem Ge-
lände des Tierheims stellen, laut
Veterinäramt, keine Gefahr für
unsere Tiere dar. Tauben erkranken
nicht an der gefährlichen Variante
der Vogelgrippe und scheiden das
Virus auch nicht aus.

Unsere Katzendamen Frau Porter
und Frau Weber geben verunsicher-
ten Katzenbesitzern Hilfestellung
und beantworten gerne Ihre Fragen.

Die Einsatzfahrer des Tierheims sind
mit entsprechender Schutzkleidung
ausgestattet worden.

Unsere Hundeausführer dürfen,
sobald das Virus auch in NRW auf-
tritt, die Hunde nur noch an der

kurzen Leine ausführen, damit
gewährleistet wird, dass die Tiere
beim Spaziergang keine toten Vögel
aufnehmen. Hunde sind nun einmal
leider leidenschaftliche Aasfresser. 
Sollte in einem Radius von 10 km
um das Tierheim ein Vogelgrippefall
auftreten, dürfen wir 30 Tage lang
kein Tier auf das Tierheimgelände
lassen, noch darf ein Tier in diesem
Zeitraum das Gelände verlassen.
Diese Zeit würde dann vor allem für
unsere Hunde hart, aber auch da
überlegen wir, wie man den Tieren
ausreichende Abwechslung ver-
schaffen kann. Schlimmer jedoch ist
der Gedanke daran, was mit all den
Fundtieren in dieser Zeit geschehen
soll. Das Veterinäramt stellt sich auf
den Standpunkt, dass der Seuchen-
schutz vor den Tierschutz geht.
Trotzdem überlegen wir, ob es nicht
auch eine Unterbringungsmöglich-
keit für die Fundtiere in dieser Zeit
geben kann und führen aktive Ver-
handlungen. Wir bitten Sie, als Tier-
freunde, lassen Sie Ihre Tiere in
dieser Zeit nicht im Stich und unter-
stützen Sie bitte auch unsere Tiere. 
Die Tiere brauchen Ihre Hilfe! 

Vogelgrippe

News und Trends



Frühjahr 2006 8

Dass das Tierheim Troisdorf wieder
eine Jugendgruppe ins Leben ruft,
hatte sich schnell im gesamten
Rhein-Sieg-Kreis herumgesprochen. 

Umso größer war die Enttäuschung,
als das erste Treffen im Sommer
abgesagt werden musste, weil das
Tierheim wegen einer Infektions-
krankheit einiger Katzen geschlos-
sen bleiben musste. 

Die Krankheit hielt sich hartnäckig
und bald war der Sommer vorbei,
der Herbst zog ins Land und auch
Weihnachten verstrich. 

Trotz dieser langen Zeit kamen
immer wieder Anfragen der Ju-
gendlichen und deren Eltern, wann
es denn endlich losginge. 

Am 18. Februar 2006 war es dann
endlich soweit. Um 11 Uhr sollten
sich alle interessierten Jugendlichen
im Wintergarten vor dem Büro ein-
finden. 

Wir hatten ganz großzügig ge-
schätzt, dass etwa 20 Jugendliche
kommen würden und 22 Tierheim
Tassen als Willkommensgruss mit
Süßigkeiten gefüllt. 

In Anbetracht des wirklich schlech-
ten Wetters rechneten wir aber mit
deutlich weniger. 

Pünktlich um 11:00 Uhr füllte sich
der Wintergarten. Es wurde richtig
kuschelig, so viele waren gekom-
men. 

Da ich so gut wie keine Stimme hat-
te (eine Erkältung hatte sich in mir 

breit gemacht), begrüßte Saskia
Rödder die Kiddies und ihre Eltern.
Sie umriss grob unsere Pläne, die
sich, wie sich schnell herausstellte,
mit den Vorstellungen der Jugend-
lichen deckten. 

„Viel mit Tieren machen“, „etwas
über die Tiere erfahren“, „Spaß
haben“, „Tierschutz“, waren die
am meisten genannten Wünsche. 

Anschließend führte Saskia die gan-
ze Gruppe in einem Rundgang
durch das Tierheim und konnte –
dank ihrer Erfahrung – zu jedem
Bereich eine ganze Menge erzählen. 

Den Abschluss unseres Rundganges
bildete der Gang zu unserem
Bauwagen, wo wir die eingangs er-
wähnten Tassen und die Anmeldun-
gen an die interessierten Jugend-
lichen verteilten. 

Und dann traf uns der positive
Schlag! Die Gruppe war nicht so
groß, weil alle ihre Eltern mitge-
bracht hatten. 32 Jugendliche aus
dem gesamten Rhein-Sieg-Kreis
waren gekommen und wollten sich
anmelden. Damit hatten wir wirk-

lich nicht gerechnet. Aber wir fin-
den es super! 

32 Jugendliche in den Bauwagen zu
bekommen ist natürlich unmöglich.
Also wurde kurzerhand beschlossen,
zwei Gruppen nach Alter zu bilden,
die sich nun 14-tägig treffen. 

An jedem 1. und 3. Samstag treffen
sich die 10- – 13- jährigen und an
jedem 2. und 4. Samstag treffen
sich die 14- - 17- jährigen. 

Drei Samstage sind nun schon ver-
gangen und alle drei haben sie riesi-
gen Spaß gemacht. 

Mit den „Grossen“ haben wir Katze-
nangeln gebastelt, da wir nicht mit
leeren Händen zu den teilweise
scheuen Samtpfoten gehen wollten. 

Diese Angeln sind so toll geworden
und wurden von der Mehrheit der
Plüschpopos für gut befunden, dass
wir beschlossen haben noch ganz
viele zu basteln um sie am nächsten
Tierheimfest verkaufen zu können. 

Das nächste Projekt ist schon ge-
plant. Wir wollen Dosen anmalen
und bekleben in denen man Lecker-
chen, Kleingeld, Kakao, Kaffee,
Zucker, Stifte, und und, dekorativ
aufbewahren kann. 

Auf den nächsten Tierheimfesten
werden Sie uns sicher kennen lernen. 

Und ein Tipp, falls Sie eine zurück-
haltende Katze haben: 

Jugendgruppe
Tierschutz für den Rhein-Sieg-Kreis e.V. · Siebengebirgsallee 105 · 53840 Troisdorf · Tel. (0 22 41) 7 62 20 · www.tierheim-troisdorf.de
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Lassen Sie ein / Ihr Kind zu dieser Kat-
ze. Wir waren mit beiden Gruppen
mittlerweile im Katzenhaus. Nach der
anfänglichen gegenseitigen Zurük-
khaltung lagen einige Katzen nach
einiger Zeit auf dem Schoss und liesen
sich genüsslich kraulen. Eine andere
Katze gar genoss die Streicheleinhei-
ten auf dem Arm. 

Eine weitere entpuppte sich als klei-
ner Wirbelwind und fegte nach allen
Regeln der Katzenkunst der Angel
hinterher. Wieder andere genossen es
mit einer weichen Bürste schick
gemacht zu werden, für die Besucher
ab 14 Uhr. 

Es war einfach nur schön zu sehen,
wie einfühlsam die Jugendlichen mit
den Tieren umgingen und ab-
schließend ist nur zu sagen, dass es
eine gute Idee war, wieder eine
Jugendgruppe im Tierheim Troisdorf
ins Leben zu rufen. 

Das sind „die Grossen“. Zwei fehlen
leider. Wir hatten sie in der Spülküche
vergessen ;-) Aber bald gibt es „kom-
plette“ Fotos beider Gruppen.
G.W.

P.S. 

Wir suchen dringend weitere
ehrenamtliche Betreuer für 
unsere Jugendgruppe
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Die klassischen Aufgaben des Hun-
des als Schutz-, Wach-, Jagd- und
Hütehund werden in unserer
modernen Gesellschaft zunehmend
durch Aufgaben im sozialen Umfeld
ersetzt. 

Dennoch nimmt der Wolf in Gestalt
des Hundes unter den Haustieren
eine Sonderstellung ein. 

Mensch und Hund durchlebten
gemeinsam die Steinzeit; gingen
gemeinsam jagen, führten wahr-
scheinliche gemeinsam Scharmützel
gegen Nachbarhorden und über-
standen gemeinsam die Eiszeiten,
die letzte davon vor 10.000 Jahren. 

Keine menschliche Kultur kam über
längere Zeiträume ohne Hunde aus.
Man vermutet, dass das lange Zu-
sammenleben auch Spuren in den
sozialen Veranlagungen des Men-
schen hinterlassen hat. "Ein An-
teil"des Hundes an der Mensch-
werdung des Affen ist wahrschein-
lich" (Oeser 2001, 2003). Aus die-
sem neuen Bild der Beziehung zwi-
schen Mensch und Hund lässt sich
geradezu ein 

Menschenrecht auf Hundehaltung
ableiten. Heute würden viele Men-
schen die Hundehaltung am lieb-
sten verbieten, in einigen Bereichen
ist es zum Teil ja schon gelungen. 

Neben seiner Bedeutung als So-
zialpartner stellt der Hund aber
auch einen gut funktionierenden
Wirtschaftsfaktor dar. Die diesem
Artikel zugrunde liegenden Zahlen
treffen auf die Hundehaltung in
Österreich zu und können für
Deutschland in etwa mit 4 multipli-
ziert werden. Die „Firma Hund“
schafft pro Jahr etwa 680 Millionen
Euro an direkten Umsätzen. Rech-
net man noch die zahlreichen
Umwegrentabilitäten mit ein, be-
wegen Hunde in Österreich pro Jahr
mindestens 1,3 Milliarden Euro, das
sind 0,6 % des österreichischen
Bruttoinlandsproduktes. 

Sie sind aber auch in ihrer Be-
deutung meist unterschätzte Sozial-
partner. Hunde arbeiten als Retter
im Lawinen und Katastrophen-
schutz, führen sehbehinderte Men-
schen durch den Großstadtverkehr,
suchen nach Sprengstoff und Dro-
gen, machen Straftäter dingfest. Sie
helfen hörbehinderten ihren Alltag
zu bewältigen, erleichtern das Le-
ben von Körperbehinderten, sagen
epileptische Anfälle vorher und the-
rapieren Menschen mit Verhaltens-
auffälligkeiten. Aber den wohl be-
deutendsten Dienst am Menschen
leisten die „ganz normalen Begleit-
hunde“. Der Hund ist sozialer
Schmierstoff und Katalysator in

Gesellschaft und Familie, er fördert
die Gesundheit der Halter und be-
günstigt die emotionale, geistige
und soziale Entwicklung von Kin-
dern. 

Natürlich verursachen Hunde auch
Schäden, Kosten und Probleme. In
Österreich beißen sie nach Schät-
zung etwa 6.000 Mal im Jahr zu.
Schlecht erzogene Hunde bereiten
sich und ihren Haltern oft Probleme.
Sie gefährden Verkehrsteilnehmer,
verschmutzen Gehsteige und sor-
gen mit ihrem Bellen für Ruhestö-
rungen. Unbetreute und durch
Menschen verstörte Hunde landen
im Tierheim und fallen damit zum
Teil der Allgemeinheit zur Last. Die
Liste der Negativa der Hundehal-
tung ist lang- wenn auch kürzer als
jene der Positiva. 

Vor jeder Anschaffung ist zu beden-
ken Hunde kosten im Laufe ihres
Lebens einiges an Geld. Nahrung,
Zubehör, Steuer, tierärztliche Be-
treuung, Beratung durch Erziehungs-
fachleute, usw. bis hin zur Bestattung.
Pro Jahr sind das im Durchschnitt min-
destens 1000,- Euro. (Cech 2002). 

Hunde werden vornehmlich in
Familien gehalten. Hunde werden
durch alle soziale Schichten der
Bevölkerung gehalten. Hundepolitik
ist daher immer auch Familienpoli-

„Eine Kosten-Nutzenrechnung in Sachen Hund“

News und Trends
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tik. Hunde sind in den Familien
zumeist sozial integriert und wer-
den von ihren Haltern fast immer als
vollwertiges Familienmitglied ange-
sehen. Hunde veranlassen ihre Hal-
ter zu einer aktiveren Freizeitgestal-
tung mit Wandern, Spielen oder
Hundeausbildung bzw. Sport. So
verbringen Familien nach der An-
schaffung eines Hundes gewöhnlich
mehr Zeit miteinander, der Hund
wird zur gemeinsamen Aufgabe,
zum gemeinsamen Gesprächs-
thema mit günstigen Auswirkungen
auf das Familienklima. Hunden wird
also eine erstaunlich menschenähn-
liche soziale Rolle zugebilligt und
das offenbar zu Recht. Hundehalter
suchten 8 % seltener den Arzt auf
als Nicht-Hundehalter (Heady 1995)
und nahmen bedeutend weniger
Medikamente gegen hohen Blut-
druck, Cholesterin, Schlafstörungen
und Nervosität ein, als eine Kontroll-
gruppe von Nicht-Hundehaltern mit
vergleichbaren Lebensgewohnhei-
ten. Angesichts der immer größer
werdenden Anzahl älterer Men-
schen in unserer Gesellschaft sollte
es ein gesellschaftliches Ziel sein ein
hohes Maß an Lebensqualität bei
möglichst langer Selbständigkeit zu
erhalten. Hunde und andere Haus-
tiere spielen hier eine bisher nicht
genug gewürdigte Rolle. Beim Aus-
stieg aus dem Berufsleben kann
dem dann angeschafften Hund eine
wichtige sozial stabilisierende Rolle
zukommen. Im Alter steigt die

Wahrscheinlichkeit kritisch -trauma-
tischer Lebensereignisse, Tod des
Partners, chronische Krankheiten,
Behinderung etc. Hier kann ein
Hund oder ein anderes Haustier den
Absturz in Depressionen auffangen.
Ältere Hundehalter suchen um 21%
weniger oft den Arzt auf als ver-
gleichbare Nicht-Hundehalter (Sie-
gel 1990). Sie wirken gerade im
Alter, der sozialen Isolation ent-
gegen und erleichtern die Kommu-
nikation. Tiere sind keiner Schön-
heitsnorm verpflichtet, mit ihrer
Zuwendung reagieren sie auf die
vom Menschen kommenden Inter-
aktionsangebote und nicht auf die
äußere Hülle. 

Hunde wirken sich nicht nur positiv
auf die körperliche Gesundheit ihrer
Halter aus, sondern übernehmen
auch eine Funktion als soziale
Unterstützer des Menschen. Insbe-
sondere Kinder gehen besonders
gerne zu Tieren, wenn sie ein Pro-
blem haben. Das Mitführen eines
Hundes initiiert außerdem soziale
zwischenmenschliche Kontakte und
kann so einsamen und sozial rand-
ständigen Menschen die soziale
Unterstützung durch Mitmenschen
erleichtern. 

Kinder suchen beim Hund Zuflucht
wenn sie traurig sind oder sich äng-
stigen; er gibt Sicherheit und Halt.
So zeigten Kinder mit Haustieren
mehr Mitgefühl für andere und sie
waren anderen gegenüber toleran-

ter (Bryant1985, Melson et al.
1992). 

Hunde in Schulklassen wirken sich
positiv auf das Klassenklima und
den Unterricht aus. Zurückgezoge-
ne Kinder wurden durch den Hund
aktiver und integrierten sich besser
in die Gruppe, sehr aktive und
aggressive Kinder passten sich
hingegen an. Die Aufmerksamkeit
der Lehrerin gegenüber stieg, die
Kinder gingen lieber zur Schule,
Fehlzeiten sanken. Obwohl die gün-
stigen gesundheitlichen Auswir-
kungen der Hundehaltung klar zu
belegen sind, bleibt ihre finanzielle
Beurteilung schwierig. Leben also
nur 5 % der Bevölkerung Dank ihrer
Hunde um 10% gesünder, dann
bedeutet dies, dass pro Jahr etwa
100 Millionen Euro an medikamen-
ten- und Arztkosten eingespart
werden. Unabhängig davon, wie
zutreffend diese Zahlen sein mögen
bedeuten sie dass jeder Anstieg der
Hundehaltung in der Bevölkerung,
insbesondere in Familien mit Kin-
dern und bei älteren Leuten, einen
erheblichen volkswirtschaftlichen
Nutzen und Standortvorteil bewirkt. 

Umgekehrt können Rahmenbedin-
gungen, welche die Hundehaltung
erschweren, zu erheblichen volks-
wirtschaftlichen Schäden führen. 

Quelle auszugsweise : FAKTOR
HUND von Kurt Kotrschal, Vivien
Bromundt und Benedikt Föger
erschienen im Czernim Verlag
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Allein gelassen zu werden ist für vie-
le Hunde ein großes Problem. Das
liegt oft daran, dass der Mensch
nicht richtig damit umgeht und sich
erst viel zu spät Gedanken macht,
nämlich dann, wenn es für ihn
unangenehm wird, wenn der Hund
z.B. Gegenstände zerstört oder heu-
lend und bellend vor der Tür sitzt.

Für einen Welpen ist die Welt solan-
ge in Ordnung, solange was los ist.
Wehe aber er ist vor Erschöpfung
eingeschlafen und wird wach. Nie-
mand ist da, O Gott wo ist Mama,
wo ist Papa, wo sind meine
Geschwister? Hier beginnt das Pro-
blem, denn dieser kleine Welpe hat
Todesangst und schreit sein Leid in
die Welt hinaus. Deshalb ist es für
die Zukunft wichtig, dass der Welpe
niemals solche Erfahrungen machen
muss. Auch wenn wir Menschen
denken, was sind denn so ein paar
Minuten, dieses Zeitgefühl haben
Hunde nicht. Es ist wichtig mit dem
Welpen zu trainieren. Er erfährt
dadurch, dass er seinem Menschen
vertrauen kann und dass es über-
haupt nicht schlimm ist mal allein zu
sein. 

Bevor mit Übungen begonnen wird,
sollte der Welpe eine Eingewöh-

nungszeit haben. Er muss sein neu-
es Umfeld erkunden können und
lernt so bereits, dass ihm in seinem
neuen Umfeld nichts geschieht.
Einen festen Schlafplatz sollte er
auch haben. Wichtig ist bevor man
mit den Übungen beginnt, dass der
Welpe müde, satt also rundherum
zufrieden ist. Sobald der Welpe fest
eingeschlafen ist, geht der Mensch
leise aus dem Zimmer, der Hund
darf es nicht bemerken. Kurz darauf
kommt der Mensch zurück, beim
Betreten des Raumes macht er sich
z.B. durch etwas fester auftreten
bemerkbar. Es darf nicht solch ein
Lärm gemacht werden, dass der
Hund sich erschreckt. 

Der Welpe sollte aufwachen in dem
Moment in dem der Mensch den
Raum betritt. Er bemerkt so, dass er
allein war. Wahrscheinlich kommt er
jetzt angelaufen, dafür darf der
Mensch ihm keinerlei Aufmerksam-
keit schenken oder ihn gar loben,
sonst bekommt der Hund das
Gefühl, „Halt hier ist doch was
Besonderes geschehen“. Wird er
beim Reinkommen von seinem
Besitzer überschwänglich begrüßt,
glaubt der Welpe, etwas Tolles
gemeistert zu haben oder etwas

gefährliches überstanden zu haben.

Es ist wichtig, dass der Raum immer
so betreten/verlassen wird, dass es
für den Hund als die selbstverständ-
lichste Sache der Welt angesehen
wird, denn „Allein sein ist über-
haupt nicht gefährlich“.

Die Zeitspannen, die der Mensch
den Raum verlässt, werden nun
langsam vergrößert und er macht
sich immer früher bemerkbar. Wenn
der Zeitpunkt gekommen ist, dass
der Welpe entspannt liegen bleibt
und sogar gleich weiter schläft,
geht man einen Schritt weiter und
zwar bis zur Haustür. Die Haustür
wird leise geöffnet und wieder
geschlossen, der Schlüssel wird ins
Schloss gesteckt und wieder heraus
gezogen. Der Auslösereiz für den
Welpen wird hier sein sobald der
Schlüssel ins Schloss gesteckt wird
und die Tür sich öffnet. Wichtig,
auch hier dem Hund keine Beach-
tung schenken, sobald er einem
entgegen kommt. Die Zeitspannen
werden wieder langsam vergrößert.
Bleibt der Welpe auf seinem Platz,
geht man zum nächsten Schritt; die
Wohnung wird verlassen. Die Ab-
stände auch jetzt nur langsam ver-
größern. Wird die Wohnung betre-

Übung: 
„Doggy allein zu Haus“  

News und Trends
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ten, zeigt sich der Mensch dem
Welpen nur. Für den Hund darf es
keinen unmittelbaren Zusammen-
hang zwischen dem Alleinbleiben
und der Begrüßung geben. Bleibt
der Hund ruhig auf seiner

Decke/Korb wird er natürlich auch
begrüßt. Die Zeitspanne der Abwe-
senheit wird auch hier allmählich
verlängert. Später ist das „sich zei-
gen“ auch nicht mehr notwendig,
da der Welpe anhand des Türöff-
nens schon erkennt, ah Frau-
chen/Herrchen ist wieder da.

Wichtig ist: niemals den Hund an
der Tür begrüßen, immer erst auf
seinem Platz und immer erst nach-
dem man z.B. seine Jacke/Schuhe
ausgezogen; die Einkäufe verstaut
hat.

Große Probleme haben oft auch er-
wachsene Hunde, die schon die
Erfahrung gemacht haben, auf
Menschen kann man sich nicht so
wirklich verlassen. Ein Hund der
von Hand zu Hand gereicht oder im
Tierheim abgegeben wurde, muss
auch erst wieder Vertrauen gewin-
nen und lernen dass Alleinsein
nicht gefährlich ist und ihm auch in
dieser Zeit nichts entgeht. 

Man übt ähnlich wie bei dem Wel-
pen, nur wird er nach dem Spielen
nicht schlafen.

Hier kann man dem Hund z.B. auf
seiner Decke einen Kauknochen
geben. Kauen beruhigt und macht
glücklich. Den Raum verlassen,
ohne den Hund zu beachten,
zurückkommen usw.. Anfangs
immer mal zwischendurch Jacke/
Schuhe anziehen, aber in der Woh-
nung bleiben. Schlüssel ins Schloss
stecken, herausziehen. Tür auf und
zu, nach und nach geht man mal
kurz vor die Tür und kommt zurück.
Auch hier werden die Zeitabstände
langsam vergrößert. Wichtig ist, das
gehen und kommen ist die selbst-
verständliches Sache auf der Welt,
dabei geschieht überhaupt nichts
aufregendes. Aktivitäten finden
immer erst statt, wenn der Hund
ruhig auf seinem Platz bleibt und
nicht sofort nach betreten der Woh-
nung und vor allen Dingen nie,
wenn der Hund angelaufen kommt.
Wichtig ist auch Aktivitäten finden
immer erst nach Aufforderung des
Hundebesitzers statt.

R.G.

News und Trends

Für alle Karnevalsmuffel, und dieje-
nigen die eine Pause vom Trubel
benötigten, bot das Tierheim am
Rosenmontag ein Alternativ-
programm an. 

Um 14 Uhr ging es mit einer kleinen
Wanderung, die auch eine Auf-
frischung in Sachen Umgang mit
Hunden beinhaltete, los. Der Wet-
tergott meinte es nicht so gut mit
den aktiven Ehrenamtlichen und lies
statt Kammellen kräftig Schnee-
flocken vom Himmel fallen. 

Im Tierheim angekommen durften
unsere 4-beiner sich noch an unse-
rem Agility Parcours versuchen. Als
Abschluss gab es zum aufwärmen
Kaffee, Glühwein, und heiße
Gemüsesuppe.

M.B.

Wandertag am Rosenmontag im Tierheim Troisdorf 
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Der 28. April 2004 war für mich ein
sehr trauriger Tag in meinem Leben,
denn an diesem Tag verlor ich mei-
ne Mutter. Sie hinterließ eine große
Lücke, deshalb entschloss ich mich
kurze Zeit später etwas neues und
sinnvolles in meinem Leben zu tun,
was auch mit großer Sicherheit mei-
ner Mutter gefallen hätte. Ich wur-
de im Sommer 2004 ehrenamtliche
Hundeausführerin im Tierheim Tro-
isdorf. Als ich auf einem meiner
Spaziergänge kurz am Altenzen-
trum Alfred Delp Rast machte, wur-
de ich dort von einer netten Sozial-
arbeiterin angesprochen. Diese
fragte, ob ich nicht Lust hätte ab
und zu die Senioren mit einem
Hund zu besuchen. Spontan sagte
ich zu und freute mich schon auf
meinen ersten Besuch im Alten-
zentrum mit Hund. Als ich dann das
erste Mal zu Besuch kam, hatte ich
den kleinen Jack Russel „Basti“
dabei. Basti war ein ganz lustiger
Geselle und die Senioren hatten an
diesem Tag sehr viel Spaß mit ihm.
Auch Basti schien der Tag zu gefal-
len, denn neben vielen neuen Ein-
drücken bekam er von den anwe-
senden Senioren auch einige
Leckerchen zugesteckt. Basti ist

mittlerweile in ein sehr schönes
neues zu Hause vermittelt worden.
Meine regelmäßigen Besuche im
Altenzentrum mache ich zur Zeit
mit „Maus“ einem Groenendael-
Mix. Obwohl sie schwarz ist und
auch erheblich grösser als ihr Vor-
gänger Basti kommt sie sehr gut bei
den Senioren an. Maus findet die
Besuche auch sehr interessant,
denn welcher Hund mag es nicht
Leckerchen und Streicheleinheiten
zu bekommen. 

Viele von den Senioren erzählen mir
bei meinen Besuchen, dass sie frü-
her selber einen Hund hatten. So
ein Hund kann einem schon über
manches weg helfen, egal ob man
jung oder alt ist. Auch in meiner
Trauer haben mich die Hunde
immer ein Stück des Weges beglei-
tet. Der Hund ist dem Menschen
gegenüber ein ganz anderer Freund
als der Mensch. 

So dies war ein kleiner Beitrag von

mir und ich
hoffe dass
er vielleicht
auch eine
Anregung
für manche
war, unse-
ren älteren
Mitbürgern
mit einem „tierischen Besuch“ im
Altenzentrum eine große Freude zu
machen. Ich würde es mir wün-
schen.

„Es werden mehrere Jahrtausende
von Liebe nötig sein, um den Tieren
ihr durch uns zugefügtes Leid heim-
zuzahlen.“ (Arthur Schopenhauer)

In diesem Sinne liebe Grüße
von der Gassiegängerin

Marita  

PS: Zum Schluss noch ein liebevolles
Dankeschön an Helga Rehs, meiner
Vorgängerin im Altenzentrum. Ich
erinnere mich gerne an ihre wunder-

Mit Hund zu Besuch im Altenzentrum Alfred Delp
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Frage an den alten Hund:
Wie sieht Liebe aus? 

„Liebe hat Hände, 
die mich streicheln 

und mir Futter geben“ 

„Liebe hat Beine, 
die mit mir jeden Tag durch 
Wald und Wiesen laufen“ 

„Liebe hat Ohren, 
die meine Seufzer und 

stummen Klagen hören“ 

„Liebe hat Augen 
die meine Not sehen“ 

„Liebe begleitet mich 
überall hin, auch auf 

meinem letzten Weg“ 

„Liebe vergisst mich nicht”
So sieht Liebe aus 
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unser Spendenaufruf und was
daraus geworden ist...

Anfang Dezember haben wir um
Spenden für unsere beiden Herz-
patienten Harkan und Sheila aufge-
rufen. Die Resonanz war riesig und
es wurden insgesamt  2.695,00
Euro gespendet. Hierfür möchten
wir uns ganz herzlich bedanken.

Rückblick:
Harkan ist ein junger Dalmatiner,
dessen Kondition in keinster Weise
seinem Bewegungsdrang ent-
spricht. Alles deutete auf einen
Herzfehler hin. In einer ersten
Untersuchung zeigte sich dann
auch das Herz in vergrößerter Form.

Als nächster Schritt stand eine Herz-
Katheder-Untersuchung und ggf.
eine Herzoperation an.

Bei Sheila hatten wir von vornherein
die Gewissheit, dass ihre Lebenser-
wartung ohne Operation nur sehr
gering ist. Ihr kleines Herz war nicht
in der Lage, die Lunge mit der aus-
reichenden Menge Blut zu versor-
gen, der Herzmuskel verhärtete und
stand unter zu großem Druck.

Was wurde gemacht?
Bei Harkan ergaben die Untersu-
chungen, dass er keinen Herzfehler
hat. Es ist vielmehr so, dass sein
Herz vorübergehend vergrößert
war, sein ursprüngliches Problem
aber die Lunge ist.

Er hat als Welpe eine Lungenent-
zündung gehabt die unbehandelt

blieb. Dadurch ist seine Lunge in
sofern in Mitleidenschaft gezogen
worden, als dass sie in Teilbereichen
nicht ausreichend mit Sauerstoff
versorgt wird.

Sheila wurde mit einem Ballon-
katheder operiert. Der Durchgang
zur Lunge erweitert und dadurch
der Druck auf den Herzmuskel ver-
ringert. Die Kleine musste fünf Tage
in der Klinik bleiben. Dort hat sie
Mitarbeiter und Ärzte ganz schön
auf Trab gehalten.

Man hatte uns vor der Operation
gesagt, dass diese als erfolgreich
anzusehen ist, wenn eine Druckre-
duzierung von 50% erreicht wer-
den kann. Bei der Messung am drit-
ten Tag nach der Operation wurde
eine Druckreduzierung von 70%
festgestellt.

Die Operation war also ein voller
Erfolg! Trotzdem muss die Kleine
weiterhin mit Betablockern medika-
mentös versorgt werden.

Und was ist jetzt?
Unsere Tierärztin hat in Zusammen-
arbeit mit einem auf diesem Gebiet
sehr erfahrenen niedergelassenen
Tierarzt geprüft, welche Therapie-
form für Harkan geeignet ist um sei-
ner Lunge zumindest eine Unter-
stützung zu bieten.

Mittlerweile hat Harkan auch ein
neues, schönes zu Hause gefunden
und fühlt sich dort, trotz seiner
gesundheitlichen Einschränkung,
sehr wohl.

Sheila hat am 15. März wieder
einen „Ausflug“ zur Uni Gießen
gemacht, denn der Druck musste
kontrolliert werden. Das Ergebnis:
es ist wieder ein sehr guter Wert
gemessen worden. Das bedeutet,
dass Sheila – mit Unterstützung
durch die Betablocker – von nun an
ein ganz normales Hundeleben bei
ihrer neuen Familie führen kann. 

Wir danken allen Spendern und
dem Team der Vet-Klinik an der Uni
Gießen!

C.H.

Harkan und Sheila –
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Ganz ehrlich, die zahlreichen Tier-
skandale der letzten Zeit, egal ob Tier-
transporte, Tierversuche, oder der
Import von Hunde- und Katzenfellen
(u.a. aus China), denn Pelze kommen
leider wieder in Mode, gehen uns
ganz schön an die Nieren, und sorgen
bei ernsthaften Tierschützern für, mil-
de ausgedrückt, Unverständnis über
das Konsumverhalten der Menschen!

Aber was ist mit dem Tierschutz
vor unserer Haustüre???

Da werden Haustiere bis aufs übelste
gequält, misshandelt, ausgesetzt und
Jungtiere in Müllcontainern entsorgt.

Die Medien sind täglich voll von sol-
chen grausamen Berichten und auch
Tierheime haben alle Hände voll zu
tun, sich um solche Mitgeschöpfe zu
kümmern.

Nicht selten sind die Tiere welche
solch eine Behandlung durch den
Menschen erfahren mussten so ver-
stört, dass eine Vermittlung erst nach
langer schwerer Arbeit an der Tiersee-
le, um das Vertrauen in Menschen
zurück zu gewinnen, stattfinden
kann. Oft können solche Tiere nie ver-
mittelt werden und sind damit zeitle-
bens auf eine Gnadenbrotstelle im
Tierschutz angewiesen. Dennoch
werden die unentdeckten Tierquäle-

reien in Privathaushalten wesentlich
höher sein, als der Bruchteil der an die
Öffentlichkeit gelangt.
Deswegen mein dringender Appell an
alle Tierfreunde: Schauen Sie hin und
informieren Sie bei ernstem Verdacht
der Tierquälerei (und nicht aus einem
Nachbarschaftsstreit heraus, die Zeit
fehlt uns dann für die Tiere, die wirk-
lich in Not sind!) den Tierschutzverein
oder das Tierheim in Ihrer Nähe,
Adressen finden sie im Telefonbuch
oder Internet. In ganz dringenden
Notfällen wenden sie sich an ihr
zuständiges Ordnungsamt oder die
Polizei!
Nur so können die Tierquäler auf „fri-
scher Tat” ertappt und angezeigt wer-
den!
Leider haben Tierschutzvereine nicht
die Rechte ohne Hilfe der „Staatsge-
walt“ die Tiere aus „ihren“ Folter-
kammern zu befreien.
Hinzu kommt noch, dass in den Tier-
schutzvereinen solche Aufgaben, mei-
stens von ehrenamtlichen Helfern
übernommen werden die dem drin-
genden Tatverdacht ggf. erst in ihrer
„Freizeit“ nachgehen können, immer
in der Hoffnung nicht zu spät zu kom-
men!
Vielleicht haben Sie Lust und Zeit uns

bei diesen wichtigen Tätigkeiten zu
helfen?!
Dann erkundigen Sie sich doch mal
bei uns im Tierheim.
Tiere können nicht klagen - wir
aber...!
Unser Wunsch wäre es, und da wer-
den Sie mir wahrscheinlich Recht
geben, Tierquäler wesentlich härter
zu bestrafen, und zusätzlich das Ver-
antwortungsgefühl unseren Mitge-
schöpfen gegenüber zu steigern. Wir
haben zwar, im Gegensatz zu ande-
ren Ländern, den Tierschutz ins
Grundgesetz aufgenommen, aber
eigentlich nur auf dem Papier und das
ist bekanntlich geduldig. Es muss end-
lich ein Umdenken in den Köpfen der
Menschen stattfinden und jeder sollte
erkennen, dass auch Tiere Lebewesen
sind, die ein Recht auf respektvollem
Umgang haben!
So würde unseren Mitgeschöpfen,
egal ob „begehrter Fellträger, Flei-
schlieferant, zu Tode geliebtes oder
einfach vernachlässigtes Haustier“,
viel Leid erspart bleiben.
Wenn Sie selber Tiere lieben und auch
selber eins oder mehrere besitzen,
werden Sie mir zustimmen!
In diesem Sinne tierische Grüße
Ihre Bärbel Herklotz

TIERSCHUTZ IM GRUNDGESETZ!?
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Für die Mehrzahl der Ärzte sind positive Haut- oder Bluttests Anlass
genug, um dem Patienten den Stempel der entsprechenden Allergie mit
allen sich daraus ergebenden Konsequenzen aufzudrücken, unabhängig
davon, ob der Patient jemals die entsprechenden Symptome hatte.
Ein Testbefund, der durch klinische Symptome (also erkennbare Erschei-
nungen) eine Erklärung findet, sollte ernst genommen werden und mög-
lichst bald zu einer Behandlung der entsprechenden Allergie führen.
Liegt ein positives Testergebnis auf Tierepithelien (z. B. Hunde, Katzen,
Meerschweinchen, Vögel usw.) vor und man hat bisher keine Allergie-
symptome bei Kontakt mit diesen Tieren festgestellt, sollten nicht voreilig
sämtliche Tiere und ihr Futter aus der Umgebung verbannt werden.
Mit größter Wahrscheinlichkeit dürfte das positive Testergebnis lediglich
„stumme Antikörper“ anzeigen und hat damit keinerlei Bedeutung. Dies gilt
auch für viele Pollenarten (Heu/Stroh) und Hausstaub ohne dass eine echte
Allergie oder Heuschnupfen vorliegt. Durch den Hausarzt kann ein soge-
nannter Provokationstest, z. B. durch direkten Tierkontakt durchgeführt wer-
den, um dann den Testbefund getrost in die Schublade zu legen und zu ver-
gessen.
Patienten mit erfahrungsgemäß schweren Asthmareaktionen sollten diesen
Test allerdings strengstens vermeiden.
Weitere Testmöglichkeiten bietet die sogenannte Alternativmedizin an. Sie
arbeitet nicht mit biochemisch-immunologischen Mitteln, sondern registriert
biophysikalische Resonanzphänomene zwischen dem Organismus und der
fraglichen Testsubstanz.
Jede Allergie ist eine Unverträglichkeit, aber nicht jede Unverträglichkeit
ist eine Allergie! Die Regel sagt hier, dass Menschen die Allergien haben
oder dazu neigen sich vorsichtshalber von allen vermeidbaren mög-
lichen Allergenen fernhalten müssen.
Eine Hyposensibilisierung bei Tier-Allergien wird nur in Ausnahmefällen
durchgeführt, aufgrund der mehrjährigen Injektionsbehandlung bei nicht
auszuschließendem Risiko eines Rückfalles.

Bei Auftreten von Allergiesymptomen blieb dem Patienten die reiche Palet-
te von chemischen Mitteln, angefangen von der einfachen „Allergietablet-
te“ bis zum potentesten Kortison mit allen, meist Langzeitnebenwirkungen. 
Es blieb daher nur die Wahl das Tier sofort und möglichst für immer zu
entfernen und damit jeden Kontakt mit dessen Artgenossen auf Lebenszeit
zu vermeiden. Bis vor wenigen Jahren war es daher nicht möglich, dass
Menschen mit Tier-Allergien mit ihren Hausgenossen jemals wieder ein
glückliches und unbeschwertes Leben führen konnten.
Dies ist seit der Entwicklung der Elektroakupunktur nach Voll 1954 zur
Allergietestung und der Bioresonanz-Therapie 1977, sowie der Bioreso-
nanz-Magnetfeld-Energietherapie (Vitalfeldtherapie) 1995 auf verblüf-
fend einfache Weise wieder möglich geworden.
Gerade auch Tiere, die zunehmend selbst allergisch auf Futter und Streu
reagieren, sprechen  sehr positiv darauf an.
Mit elektrophysikalischen Geräten, die die biologischen Eigenschwingun-
gen des Patienten und der allergieauslösenden Substanz nutzen, wird eine
völlig schmerz- und risikolose Therapie schon bei Babys möglich. 
Ein ähnliches Resonanzphänomen zur Therapie finden wir bei der ca. 200
Jahren alten „Klassischen Homöopathie“ wieder, wodurch sie miteinander
kombiniert werden können.
Die unerwünschten Nebenwirkungen wie bei chemischen Medikamenten
fallen ebenso nicht an.
Wichtig ist aber auch zu wissen, dass bei vielen Menschen starke Belastun-
gen durch Umweltgifte und Schwermetalle (wie z. B.Quecksilber, Blei, Cad-
mium) vorliegen, die das Immunsystem schwächen oder überfordern und
damit die Allergiebereitschaft erhöhen.
Durch eine naturheilkundliche, ganzheitliche Entlastungs- oder Entgiftungs-
therapie wird das Gesamtsystem stabilisiert und die Überreaktion auf äuße-
re Reize stark abgemildert.
Chronische Erkrankungen können so weitgehend vermieden oder stark
gelindert werden.

Karin Langen

Sind Allergien, vor allem auf Tiere dauerhaft heilbar?
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Ich hatte mich zu dieser TTEAM1

Ausbildung angemeldet und nun,
nach dem zweiten Training war
meine Hausaufgabe, dass ich prakti-
sche Beispiele meiner Arbeit auf-
schrieb. Drei  Hunde hatte ich im
Bekanntenkreis und in der Nach-
barschaft gefunden, das vierte Fall-
beispiel dachte ich mir, soll nun ein
weniger glücklicher Hund sein, der
derzeit seine Tage ohne eigenen
Menschen im Tierheim verbringt.

Anton sollte es sein, er war ein
schwarzer Wuschel, groß und haa-
rig. Er hatte einmal in einer Familie
gelebt und war geliebt worden.
Frau Neumann hatte ihn zu sich
genommen auf die Bitten ihrer Kin-
der, einen Hund anzuschaffen. Sie
hatte zwar keine Zeit für einen
Hund aber da man ihr oft gesagt
hatte, Hunde würden helfen, dass
Kinder mehr Verantwortungsbe-
wusstsein entwickeln, wollte sie das
Beste für ihre beiden Söhne, wenn
sie nun schon ohne Vater aufwach-
sen mussten. Die Kinder verspra-
chen, sich fleißig um den Hund zu
kümmern. Das taten sie auch wirk-
lich – anfangs – sie tollten mit ihm
am Boden herum und freuten sich
über den kleinen Welpen. Aber bald
wurde Anton größer und zu rück-
sichtslos im Spiel mit den Kindern.
Nun wurde er oft im Wohnzimmer
eingesperrt, damit die Kinder spie-
len konnten und Anton das
Spielzeug nicht zerkaute. Allerdings
begann er da die Tischbeine anzu-
kauen und so kam er in den Wirt-
schaftsraum, wo man ihm ein
gemütliches Bettchen zwischen Hei-
zung und Waschmaschine einrichte-
te. Die Spaziergänge machten zu-
nächst die Kinder, bald wurde
Anton aber zu stark und Frau Neu-
mann musste mitgehen. Später
ging sie meist grade alleine, da das
letztlich einfacher war, als die Jungs
davon zu überzeugen, dass sie mit-

gehen sollten – die Zeit war sowieso
immer knapp und sie mochte den
Hund und die Viertelstunde Ruhe
im Freien gerne.

Leider war es schwierig, mit Anton
bei anderen Hunden vorbeizukom-
men, seit es einmal zu einem Zu-
sammenstoß mit einem Boxer ge-
kommen war, benahm er sich
komisch, wenn ihm andere Hunde
begegneten. Frau Neumann lernte,
anderen Hunde aus dem Weg zu
gehen, so mied sie die große Wiese,
wo immer freilaufende Hunde
waren, und ging einfach mit Anton
einkaufen, da waren zwei Erledigun-
gen mit einem Gang getan, und vor
dem Supermarkt konnte sie ihn
anbinden und er blieb da. Vormit-
tags, während die Familie außer
Haus war, hielt sich Anton je nach
Wetter im Wirtschaftsraum oder im
Garten auf, und nachmittags ei-
gentlich auch. Nur zu den Spazier-
gängen kam er raus, die immer
schwieriger und deshalb auch recht
kurz waren: Anton zog an der Leine,
bellte andere Menschen an, war ein
wenig unberechenbar zu anderen
Kindern und Hundebegegnungen

wurden zur Katastrophe, weil es
nicht mehr klar war, dass Frau Neu-
mann die Kraft hatte den Hund
immer zu halten. Eine Würgekette
half auch nicht wirklich, und wenn
man mit ihm schimpfte war es, als
würde er es nicht hören. Schließlich
durfte Anton auch nicht mehr allei-
ne im Garten sein. Da sich die Nach-
barn über das ständige Gebell
beschwerten, verbrachte Anton nun
die meiste Zeit im Wirtschaftsraum,
alleine, und nervte die Familie doch
sehr durch seine Unruhe. Als Frau
Neumann eines Tages auf einem
Spaziergang mit Anton einem Hund
begegnete und stürzte, weil er so an
der Leine riss, siegte die Vernunft:
Der Hund musste abgegeben wer-
den, von Frau Neumanns Gesund-
heit hing zu viel ab. Eine private Ver-
mittlung gelang nicht, so entschloss
man sich schweren Herzens, ihn ins
örtliche Tierheim zu geben. 

Anton, eine typische Geschichte aus dem Tierheim
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Als ich Anton kennenlernte, war er
bereits einige Wochen im Tierheim
gewesen. Ich sah einen kräftigen
gesunden schwarzen Zottel, ein
Kind der Liebe, das sich unbändig
freute, wenn man zu ihm kam. Die
Begeisterung ließ allerdings auch
nach einer halben Stunde nicht
nach, und so war es schwierig mit
Anton etwas zu unternehmen: An
der Leine zog er wie verrückt, in alle
Richtungen, bellte und japste,
sprang hoch und war die meiste
Zeit bestenfalls mit zwei Pfoten am
Boden.

Die Mitarbeiterinnen des Tierheims
kannten die TTEAM Arbeit und
waren recht froh, als ich anbot, mit
Anton zu arbeiten. TTEAM war
ihnen bekannt als eine Möglichkeit,
wie man recht erfolgreich an
schwierige Tiere rankommt, vor
allem an ängstliche Hunde, die sich
nicht gerne anfassen ließen, und an
verängstigte Tiere aus Spanien und
Italien, die den Kontakt mit Men-
schen nicht kannten. So stieß ich
auf offene Ohren. Die Methode der
Kanadierin Linda Tellington-Jones
besteht aus zwei sich ergänzenden
Techniken: Dem Ttouch, einer
besonderen Art der Berührung von
Hunden, und der TTEAM Boden-
arbeit, einem Führtraining. Die
Arbeit hilft den Hunden durch ver-
schiedene Leinen, Halsband, Ge-
schirr, Kopfhalfter diszipliniert und
zufrieden mit ihrem Menschen zu
gehen.

Für Anton war beides wichtig, fand
ich: Der Tellington Ttouch könnte
ihm helfen, seinen Körper zu spü-
ren. Mir erschien der Hund vollkom-
men außer sich, als würde er sich
selbst nicht wahrnehmen und nur
hektisch herummachen. Die Boden-
arbeit könnte ihm helfen, ein wenig
Selbstkontrolle, Disziplin und Kon-
zentration zu erlernen. Außerdem
wusste ich, dass alle Hunde, mit
denen ich bisher gearbeitet hatte,
nach kürzester Zeit viel besser und
freudvoller mitarbeiteten als vorher. 

Das erste Treffen war ein Desaster,
Anton sprang nur herum, und ich

versuchte, ihn irgendwie gezielt zu
berühren. Interessanterweise war
ihm das, so nahe er mir immer kam,
letztlich gar nicht recht, gezielt
berührt zu werden. Schließlich griff
ich zu einem Hilfsmittel, das ich in
meiner Ausbildung kennen gelernt
hatte: Zu einer Bandage, die ich
dem Hund zweimal überkreuz, eher
locker um seinen Brustkorb schlang.
Anton akzeptierte das ohne Proble-
me. Mit der Bandage blieb er dann
auch viel ruhiger und erlaubte mir,
diesen Ttouch auszuführen:

Mit den Fingern meiner rechten
Hand verschob ich an allen mög-

News und Trends
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lichen Körperstellen seine Haut
kreisförmig im Uhrzeigersinn. Er
begann es scheinbar zu genießen
und ich ließ es gut sein für das erste
Treffen.

Am nächsten Tag stand ich schon
wieder auf der Matte und heute
hatte ich eine Kollegin und mein
Material für die Bodenarbeit mitge-
bracht. Zu zweit führten wir Anton
auf den Auslauf, in dem wir mit
allerlei Latten ein paar Hindernisse
ausgelegt hatten. Gut koordiniert
versuchten wir „Ordnung in den
Hund zu kriegen“, was nach dem
erneuten Anlegen der Bandage
auch ganz gut gelang: Maria führte
am Brustgeschirr, ich am Halsband,
und zwischen diesen beiden Hilfs-
mitteln konnten wir Anton immer
wieder dazu bringen, sich zu kon-
zentrieren, zumindest, so lange wir
zwischen den Hindernistangen blie-
ben. Sobald wir uns dem Ausgang
näherten, wurde er wieder zu
einem Ungetüm – aber nun, Rom
wurde auch nicht an einem Tag
erbaut, dachte ich mir, brachte
Anton in seinen Auslauf zurück und
versprach ihm am nächsten Tag
wiederzukommen und mehr Kör-
perarbeit zu machen. 

Dieses dritte Treffen war der Durch-
bruch. Nach einer eher stürmischen
Begrüßung erlaubte mir Anton, die
Ttouches auszuführen, und heute
konnte ich schon viel klarer arbei-
ten. Ich machte in erster Linie lie-

gende Leopard-Ttouches, und das
geht so:

Ganz ruhig, fast andächtig lag
Anton da und schien in seinen Kör-
per zu horchen. Ob es das erste Mal
in seinem Leben war, dass er sich
selbst so bewusst wahrnahm?
Schließlich zog ich ihm seine Banda-
ge an, befestigte eine Leine am
Halsband und eine Leine am Brust-
geschirr und wir gingen raus. Hin-
dernisse hatte ich keine aufgebaut,
da ich für heute keine Führarbeit
geplant hatte, aber im nahen Wald
gab es genug natürliche Hinder-
nisse, um als Führende für Anton
interessant zu bleiben. Wir gingen
kreuz und quer um Bäume, über
Stöcke und Gräben, hielten an, gin-
gen weiter, drehten um, gingen
gedachte Hindernisse und schließ-
lich zurück ins Tierheim. An diesem
Abend war ich erschöpft aber

glücklich. Vielleicht kann dieser
Hund ja doch noch eine Familie fin-
den, dachte ich mir. Anfangs hatte
ich sehr daran gezweifelt.

Wie überrascht war ich, als ich nach
dem Wochenende kam und erfuhr,
dass Anton ganz spontan von schon
lange bekannten Besuchern mitge-
nommen wurde auf einen Spazier-
gang und anschließend versuchs-
weise nach Hause. Zuerst war ich
ganz enttäuscht, bis ich mir
bewusst machte, dass das ja das
schönste Resultat meiner Arbeit ist!
Das Tierheim hatte den neuen Besit-
zern meine Adresse gegeben und
nun hoffe ich, demnächst einen
glücklichen Anton in seinem neuen
Zuhause begrüßen zu dürfen und
seinen neuen Menschen ein wenig
helfen zu können, mit dem Hund
ein gutes Verhältnis aufzubauen.

B.D.
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NEIN - es ist nicht so wie es aussieht
– wir sind nicht tot und dirigieren
tut er auch nicht. Der junge Mann
ist zwar kein Psychiater, aber er hat
es drauf – wie Sie sehen. Wir waren
gerade seit ein paar Tagen ins neue
Katzenfreigehege umgezogen, da
besuchte uns so ein kleiner Knirps
von 7 Jahren. Er stellte sich als
Philipp Sebesta vor. Zusammen mit
seinen Eltern brachte er uns Topf-
pflanzen zur Verschönerung unse-
res neuen Domizils. 

Zuerst wanderte er durch das Ge-
lände, begutachtete alles und be-
grüßte uns der Reihe nach. Tja, und
dann sah er uns an und meinte, nun
wolle er uns das Eingewöhnen et-
was erleichtern und er wüsste da
eine gute Methode. Also setzte er
sich im Schneidersitz auf den Boden
und hob – wie ein Buddha – beide
Arme. Sie sehen es ja auf dem Foto,
sonst würden Sie uns die Geschich-
te gar nicht glauben. Zuerst mus-
sten wir herzhaft lachen. 

Er erzählte uns dann alles Mögliche,
aber das haben wir zum Teil gar
nicht mitbekommen, denn Stupsi,
Leni, Denny und Felix - sehen Sie
selbst – hockten oder lagen im

Halbkreis um ihn herum und merk-
ten gar nicht, dass er sie hypnoti-
sierte. Stupsi und Felix versuchten
wohl, sich noch wach zu halten,
während Denny schon im Reich der
Träume weilte und ganz entspannt
alle Viere von sich streckte. Leni
dagegen war noch recht wach und
hörte aufmerksam zu, aber sicher
nicht mehr lange. 

Ich, Tiger, bin aber vorsichtshalber
ins Häuschen gegangen. Ich wollte

nicht so lächerlich herumliegen wie
meine Kumpel. Aber schön war es
doch. Anschließend waren wir wie
ausgewechselt und so richtig ent-
spannt. Und ob es geholfen hat?
Tja, wir glauben einfach mal daran.
Probieren Sie es doch auch aus.
Oder kommen Sie einfach ins Kat-
zenfreigehege „Mandt-Haus“ im
Tierheim Troisdorf und überzeugen
Sie sich selbst. 

H.W.

Philipp - der „Katzenflüsterer“

Im letzten Heft haben wir berichtet,
dass das Katzenfreigehege „Mandt-
Haus“ neu erbaut wurde. Wir hoff-
ten, u.a. dadurch mehr Interessen-
ten anzulocken.

Es befindet sich jetzt rechts neben
dem Katzenhaus, getrennt durch
eine offene Mauer. Leider hinter-
lässt diese wohl bei vielen Besu-
chern den Eindruck, dahinter sei
„Sperrgebiet“.

Deshalb möchten wir Ihnen sagen:
Seien Sie mutig und gehen Sie ruhig
ein paar Schritte weiter. Dort war-
ten nämlich auch viele Samtpfoten
dringend auf ein neues Zuhause.
Und vielleicht sind Sie gerade die
oder der Richtige.

H.W.

Das Katzenfreigehege
„Mandt-Haus“ an neuer Stelle
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Das grosse Spielbuch für Hunde 
Beschäftigungsideen - Spass im Hundealltag
Christiane Sondermann, Cadmos Verlag

ISBN 3-86127-782-4, Preis: 22,90 Euro

Mit geringem Aufwand und völlig ohne Vor-
kenntnisse kann jeder Hundehalter mit seinem
Vierbeiner zuhause und in freier Natur die
tollsten Dinge anstellen. Gemeinsame
Aktivitäten machen Hund und Mensch Spass,
egal ob Welpe oder Hundesenior. Sie stärken
die Bindung, lasten den Hund aus, geben
ihm Selbstvertrauen und tragen zu seinem
Wohlergehen bei. Neben „Schnüffelspass für

Supernasen“ und „Wohnzimmer-Agility“ gibt es
Denksportaufgaben und Beschäftigungsmöglichkeiten für
den Spaziergang. 

Ein schönes Buch um den Hund an den nun kürzer werden-
den Tagen artgerecht auch im Haus beschäftigen zu können. 

Miez, Miez - na komm! 
Artgerechte Katzenhaltung in der
Wohnung

Sabine Scholl, Verlag videel OhG

ISBN 3-89906-107-1, Preis: 10,20 Euro

Die Autorin ist Tierärztin, sie beschäftigt sich seit
vielen Jahren mit der Therapie von Katzen mit
psychologischen Störungen und berät deren Be-
sitzer. Hinter diesem wenig ansprechenden Titel
verbirgt sich nun ihr umfassendes Wissen über die
Wohnungskatzenhaltung und die damit mög-
lichen Probleme. Angefangen mit Überlegungen
zur Katzenanschaffung über Themen wie,
Kommunikation und artgerechte
Wohnungsgestaltung, geht es auch um Erziehung
und Beschäftigungsmöglichkeiten. Alle angespro-
chenen Themen enden mit einer kurzen
Zusammenfassung. 
Leider gibt es nur wenige Fotos, dafür um so 
mehr Informationen.

Buchvorstellungen

(tg, mb, lt)

Anzeige



Wenn Sie Interesse haben, dann bitten wir um Kontaktaufnahme unter:

Tierschutz für den Rhein-Sieg-Kreis e. V.
Siebengebirgsallee 105, 53840 Troisdorf

Telefon: 02241-76220, Telefax: 02241-76303, 
E-Mail: info@tierheim-troisdorf.de
Internet: www.tierheim-troisdorf.de,

Telefonische Sprechzeiten des Tierheim Troisdorf:

Tierheim und Vermittlungsbüro
Mo. bis Fr. 9 - 12 Uhr

Öffnungszeiten Tierheim Troisdorf:
Für Besucher:
Di., Mi. und Fr. 14 - 17 Uhr
Sa. und So. 14 - 17 Uhr
Mo., Do. und Feiertags geschlossen

Sie können sich auch gerne persönlich im Katzen-Freigehege melden. 
Wenden Sie sich bitte an Frau Heidrun Porter oder Frau Helga Weber. 

Danke!

Tierschutz für den Rhein-Sieg-Kreis e.V. · Siebengebirgsallee 105 · 53840 Troisdorf · Tel. (0 22 41) 7 62 20 · www.tierheim-troisdorf.de

News und Trends

Wir suchen dringend
ehrenamtliche Helfer 
für Nachkontrollen von
vermittelten Katzen. 

Ehrenamtliche Helfer gesucht ...
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Computer, Internet und moderne
Informationstechnik sind aus unse-
rem Alltag kaum noch wegzuden-
ken. Der Stand der Technik schreitet
immer schneller voran – was
Gestern noch aktuell und leistungs-
fähig war, ist Morgen schon tech-
nisch überholt. Wir als Tierschutz-
verein für den Rhein-Sieg-Kreis und
Tierheim Troisdorf erledigen eine
Vielzahl unserer täglichen Aufgaben
durch Computer: Elektronische Mit-
glieder- und Tierverwaltung, Finanz-
buchhaltung, E-Mail`s oder auch die
Internetpräsenz – wir sind auf die
computergestützte Arbeit angewie-
sen. Im letzten Jahr haben wir
erfolgreich mit der Modernisierung
und Vernetzung unserer IT begon-
nen und wollen diesen Weg auch im
Jahr 2006 konsequent fortführen.

Wir bitten um Ihre Sachspende! 

Haben Sie zu Weihnachten neue
Hardware gekauft und wissen nicht
wohin mit den „alten“ Geräten?
oder ...

Hat Ihr Arbeitgeber vielleicht letztes
Jahr die Firmen-IT erneuert und die
„alten“ Computer sollen ausge-
sondert werden? 
oder ...

Sind Sie Computer-Händler und
möchten unsere Hard- bzw. Soft-
ware sponsern?

Überlassen Sie uns Ihre „alten“
Schätzchen - wir können sie gut
gebrauchen! 

Wir haben u. a. Bedarf an folgen-
den, funktionstüchtigen und relativ
„modernen“ Komponenten:

• Computer (ab 1,5 GHz)
• Festplatten (ab 20 GB | IDE)

• Arbeitsspeicher (SD-RAM bzw.
DDR-RAM | ab PC-133)

• Optische Laufwerke (CD- oder
DVD-ROM bzw. -RW | IDE)

• Netzwerkzubehör (Netzwerkkar-
ten, Switch´s, Hub´s, Kabel |
Ethernet)

• Peripheriegeräte (Scanner)

• Software (MS-Betriebssystem-
und MS-Officesoftware incl.
Lizenz)

Für detaillierte Informationen und
Fragen nehmen Sie bitte Kontakt
mit uns auf:
spende@tierheim-troisdorf.de

Auf Anforderung stellen wir Ihnen
gerne eine Spendenbescheinigung
aus.

Wir bedanken uns für Ihre Unter-
stützung!

Wir starten 2006 voll durch 
und modernisieren unsere IT!

Tierschutz für den Rhein-Sieg-Kreis e.V. · Siebengebirgsallee 105 · 53840 Troisdorf · Tel. (0 22 41) 7 62 20 · www.tierheim-troisdorf.de
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Bei Arthrose handelt es sich um eine
Knochengelenkserkrankung, die
nicht heilbar ist. Aber es gibt einige
Möglichkeiten das Voranschreiten
der Arthrose zu verlangsamen und
die Schmerzen zu lindern. Hierfür ist
jedoch eine Früherkennung sehr
wichtig.

Arthrose ist ein
schleichender Pro-
zess, der häufig auf-
grund von Verletzun-
gen an Gelenken
oder Fehlbelastun-
gen entsteht. Fehl-
belastungen im
Bewegungsapparat
werden zum Beispiel
hervorgerufen durch
ED (Ellenbogendy-
splasie), HD (Hüftge-
lenksdysplasie) oder
andere Bewegungs-
e inschränkungen
wie z.B. nach einer
Operation. Aber
auch Übergewicht,
schlechte Ernährung
und Überbeanspru-
chung durch einseiti-
ge Bewegungen z.B.
im Sport, begünsti-
gen die langfristige
Veränderung des
Knorpelgewebes.

Die Diagnose
Arthrose bedeutet
eine chronische
Gelenkserkrankung,

in deren Verlauf das Knorpelgewe-
be im Gelenk immer weiter zerstört
wird und sich das knöcherne Mate-
rial zunehmend zurückbildet (Siehe
Abb.). 

In der Gelenkkapsel bilden sich
zunächst knorpelige, später knö-

cherne Verhärtungen, die zur
Gelenksteife führen können. 

Die Folgen sind Schmerzen, Bewe-
gungsunlust und anhaltende oder
zeitweise Lahmheit. Weitere sicht-
bare Anzeichen sind verlangsamtes
Aufstehen nach einer Ruhephase,

„einlaufen“ oder ver-
kürzte Bewegungsab-
läufe durch Schonhal-
tung. Nasses Wetter
und Kälte begünstigen
die Schmerzempfind-
lichkeit und sind des-
halb Gift für Arthrose-
patienten.

Arthrosen kommen
nicht nur in den Fuss-
und Kniegelenken
(Gonarthrose) vor,
sondern auch in der
Hüfte (Coxarthrose)
und in der Wirbelsäule
(Spondylarthrose). Für
das bloße Auge ist
Arthrose nur im ent-
zündlichen Zustand
(Arthritis) sichtbar,
oder wenn der Prozess
bereits so weit fortge-
schritten ist, dass sich
der Knochen verän-
dert und die Gelenke
dick und steif werden.
Eine eindeutige Dia-
gnose ist nur durch die
Anfertigung einer
Röntgenaufnahme
möglich.

Arthrose – ein schleichender Prozess

Tierwelt
Medizinischer Tipp

Gesundes Gelenk

Ein durch Arthrose geschädigtes Gelenk

(Abbildung: 
www.naturheilkunde-bei-tiere.de)
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Ein Tierarzt sollte die Behandlung
individuell auf den Hund und das
Stadium der Arthrose abstimmen.
Auf jeden Fall ist das Körpergewicht
zu kontrollieren und gegebenenfalls
zu reduzieren. Da ein Hund im Nor-
malfall 60 % seines Gewichtes auf
den Vorderbeinen und zu 40 % auf
den Hinterbeinen trägt, kann eine
Gewichtsreduktion bei einer Arthro-
se in den Gelenken der Vorderbeine
schon große Erleichterung bringen.
Zugefüttert werden sollte ein Nah-
rungsergänzungsmittel mit einem
sehr hohen Anteil an Grünlipp-
muschel (lat.: Perna Canaliculus).
Das Fleisch der Grünlippmuschel
enthält einen sehr hohen Anteil an
Glucosaminoglycene. Diese sind
Bestandteile des gesunden Gelenk-
knorpels und nötig für die Gelenks-
reparation. 

Moderate, gleichmäßige und vor
allen Dingen regelmäßige Be-
wegung ist sehr wichtig, denn wer
rastet, der rostet. Hierbei sollten

jedoch Sprints, wildes Toben und
plötzliches Abstoppen, wie z.B.
beim Ballspielen oder Stöckchen
werfen, vermieden werden. Diese
Gelenkbelastungen führen in den
meisten Fällen zu Schmerzzu-
ständen. Ist ihr Hund jedoch von
jeher sehr „ballverrückt“ sollten Sie
genau abwägen, denn wenn Sie
ihm das Spielen von heute auf 
morgen verbieten, nehmen Sie ihm
auch einen großen Teil seiner
Lebensfreude. Wie überall, ist 
hier der Weg ein gesundes Mittel-
maß.

Tritt die Arthrose bereits in jungen
Jahren auf, kann man auch über
eine Operation nachdenken. Bei
großen Hunderassen führen künst-
liche Hüftgelenke häufig zu guten
klinischen Ergebnissen und die
Technik hat sich in den letzten Jah-
ren bei Mensch und Hund bewährt.
Bei kleineren Rassen und Katzen
kann der arthrotisch veränderte
Oberschenkelkopf entfernt werden.

Hier halten Bänder und Muskeln
den Bewegungsapparat und führen
sehr häufig zu schmerzfreien Resul-
taten. 

Bei vielen Patienten ist eine medika-
mentöse Schmerztherapie notwen-
dig. Diese kann schulmedizinisch
oder auf homöopatischer Ebene
erfolgen. Sie muss jedoch sehr gut
auf den Hund abgestimmt sein, da
es sich meist um eine Langzeit-
therapie handelt. Aus diesem Grund
sollte man als Hundebesitzer darauf
achten, dass die Schmerzmittel gut
verträglich sind und nicht andere
Organe erheblich geschädigt wer-
den. 

Als ergänzende und unterstützende
Behandlungen bieten sich manuelle
Therapien wie Akupunktur und
Physiotherapie an. Sie können
Schmerzzustände erheblich lindern
und die Lebens- und Bewegungs-
freude beachtlich steigern.

T.G.

Tierschutz für den Rhein-Sieg-Kreis e.V. · Siebengebirgsallee 105 · 53840 Troisdorf · Tel. (0 22 41) 7 62 20 · www.tierheim-troisdorf.de

Tierwelt
Medizinischer Tipp

Hausmittel für Hunde und Katzen
In unserem letzten Heft haben wir über die Wirkung von Ölen bei Haut- und Fellproblemen berichtet. Da sich der medi-
zinische Tipp dieses Mal mit Arthrose befasst, möchte ich an dieser Stelle das Thema noch mal aufgreifen und einige
pflanzliche unterstützende Möglichkeiten vorstellen.
Die Betonung muss an dieser Stelle auf „unterstützend“ liegen, denn sie ersetzen den Gang zum Tierarzt nicht. Es sei
noch mal darauf hingewiesen, eine verschleppte Gelenkentzündung kann zu irreparablen Veränderungen des Knorpels
und des Knochens führen. 
Bei einer diagnostizierten Gelenksentzündung kann man mit Quarkwickeln eine kühlende und entspannende Wirkung
am Gelenk erzielen. Hierfür wird Quark auf ein Küchentuch oder einen Baumwolllappen gestrichen und um das ange-
schwollene Gelenk gelegt. Nach rund 15 Minuten kann man den Wickel wieder abnehmen und dem Hund die Quar-
kreste, die meist in den Haaren hängen bleiben, überlassen. So lange die Entzündung vorliegt kann man diesen Wicke
mehrmals am Tag anlegen. Diesen und weiter heilende Wickel finden Sie in: Hundemassage von Katrin Blümchen.
Innerlich kann man eine Entzündung mit der Gabe von Löwenzahn und Brennnessel bekämpfen. Beide Kräuter frisch
pürieren und täglich über das Futter geben. Löwenzahn und Brennnessel helfen dem Körper dabei die Giftstoffe aus-
zuleiten. Ein Mus aus Hagebutte und Honig stärkt das Immunsystem und beugt so neuen Entzündungen vor. Weitere
Anregungen finden Sie im Kräuterbuch für Hunde von Angela Münchberg.

T.G.
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Wann ist der Hund alt ?

Das Alter kann oft nicht an den
Lebensjahren bestimmt werden, vie-
le Faktoren spielen dabei eine tra-
gende Rolle. Wie hat der Hund
gelebt, ist er ein Arbeits/Gebrauchs-
hund > starke körperliche Belastung
< lebte er, bevor er von Menschen
aufgenommen wurde, auf der
Strasse > schlechte Ernährung<
Auch spielen Züchtungen eine gro-
ße Rolle z..B. Körperform + Größe >
Riesen-/ + Zwergzüchtungen <

Als Sozialpartner Mensch sind wir
auch im Lebensabschnitt „Alter“
verpflichtet, unserem Hund einen
würdigen Lebensabend zu geben.
In unserer Gesellschaft ist es leider
oft üblich: „Du bist alt, dich kann
ich für nichts mehr gebrauchen und
kostest auch noch viel Geld, ab mit
dir ins Tierheim.“ Dort sitzen sie
dann total verstört und verstehen
die Welt nicht mehr. Mit viel Glück

finden sie dort vielleicht noch ein-
mal einen Menschen der sie auf-
nimmt und es bleibt ihnen erspart
im Tierheim zu sterben.

Auch wird der beste Freund des
Menschen einfach in die freie Wild-
bahn gesetzt oder irgendwo ange-
bunden. Da der Hund, ebenso wie
wir Menschen, ein hoch entwickel-
tes soziales Lebewesen ist, sollte
man annehmen die Menschen wis-
sen, was sie ihrem ehemaligem
bestem Freund antun. Zum Glück
sind nicht alle Menschen so grau-
sam.

Wie stellt sich der alternde Hund
seinen Lebensabend vor? Er möchte
auf keinen Fall einfach in sein Körb-
chen verbannt werden, er will
weiterhin am Leben seines Men-
schenrudels teilhaben, er will etwas
erleben z.B. spielen, schwimmen.
Fährtenarbeit kann bis ins hohe
Alter ausgeübt werden, auch für

ältere Frauchen/
Herrchen ist dies
mit ihrem Hund
eine super Be-
schäftigung. Beim
alternden Hund
klappt natürlich
nicht mehr alles
so schnell, auch
kann er sich nicht
mehr solange
konzentrieren es
müssen nun alle
Aktivitäten auf
seinen Gesund-
heitszustand ab-
gestimmt werden.

Wäre ich Hund
würde ich sagen:
ICH BIN ZWAR 
ALT ABER IMMER
NOCH EIN HUND
UND WILL GLÜCK-
LICHSEIN! ICH
SCHLAFE JETZT

ETWAS MEHR; BIN ICH WACH; 
BIN ICH DA UND JA NICHTS 
VERSÄUMEN.

Ist der alternde Hund gut sozia-
lisiert, körperlich und geistig noch
fit, sollte man sich evt. auch mal Ge-
danken darüber machen, einen
Welpen/Junghund aufzunehmen.
Was kann es schöneres geben als
ein Kind aufzuziehen. Durch den
anderen Hund können seine Le-
bensgeister wieder neu erwachen.
Er hat wieder eine wichtige Auf-
gabe, er kann nun mit seinem Men-
schen dieses Hundekind erziehen.
Es könnte für ihn wie eine Ver-
jüngungskur sein.

Das Alter hat leider auch unange-
nehme Seiten > Krankheiten < diese
treten leider nun auch auf. Der
Gang zum Tierarzt muss nun auch
öfter sein. Regelmäßige Untersu-
chungen sind jetzt notwendig. Der
Hund wird schon mal inkontinent,
mit der Verdauung klappt es nicht
mehr so richtig. Wichtig ist hier den
Hund niemals für sein Missgeschick
ausschimpfen, es wird ihm schon so
peinlich genug sein. Er kann nichts
dafür, mehrere kleine Gassigänge
täglich erleichtern die Situation
ungemein. 

Die Zähne werden schlechter, der
ein oder andere wird ihm vielleicht
entfernt werden müssen. Je weni-
ger Zähne er hat um so schlechter
kann das Futter zerkleinert werden,
sein Futter muss besonders zuberei-
tet werden (Trockenfutter ein-
weichen). Das Futter sollte dem
Alter entsprechend verabreicht wer-
den. Ob man Fertigprodukte füttert
oder selber kocht ist immer besser
mit dem Tierarzt abzusprechen. 

Die Gelenke verschleißen auch im
Laufe der Jahre, der Hund hat 
Probleme beim Aufstehen, beim
Treppen steigen. Auch hier sollte
wieder der Mensch einspringen,

Alter

Tierwelt
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Auf gute alte Tage 
Fitness für Hunde 
in den besten Jahren

Thekla Vennebusch, 
Cadmos Hundebücher

ISBN 3-86127-718-2, P
reis: 10,95 Euro

Wie wir Menschen werden auch
unsere Hunde immer älter. Auch
wenn die Schnauze langsam grau wird, zum alten Eisen
zählen diese Hundesenioren meist noch lange nicht. Im
Gegenteil, sie stehen voll im Leben, sind ihren Menschen
wundervolle Partner, vertraute Freunde und oft noch fit
wie ein Turnschuh!

Das Buch zeigt, wie man seinen in die Jahre gekommenen
Hund durch seine „besten Jahre“ begleitet.

Die Autorin informiert über Themen, wie: Was sollte man
über das Älterwerden wissen
Welche Ernährung und Pflege tun im Alter gut? Wie kann
man seinen Hund unterstützen agil und mobil zu bleiben?
Warum ist medizinische Altersvorsorge wichtig? Welche
sanften Methoden helfen bei gesundheitlichen
Problemen.?

Frau Vennebusch ist Tierärztin und Journalistin. Diese
Verbindung tut dem Buch sehr gut, dann wichtige
Informationen sind farblich hinterlegt und Alternativen
z.B. zum Thema Bewegung, werden tabellarisch mit Vor-
und Nachteilen aufgelistet.

Tierschutz für den Rhein-Sieg-Kreis e.V. · Siebengebirgsallee 105 · 53840 Troisdorf · Tel. (0 22 41) 7 62 20 · www.tierheim-troisdorf.de

kleine Hunde können beim 
Treppensteigen auf den Arm 
genommen werden, bei großen 
Hilfestellung (Gurte) geben.

Das Seh/+ Hörvermögen lässt mit
der Zeit auch nach, der Mensch soll
jetzt nicht meinen, der Hund will
jetzt nichts mehr mit einem zu tun
haben, dies stimmt nicht, er kann
nicht anders. Wir müssen nun öfters
auf ihn zugehen evtl. reicht es auch
aus, ihn etwas lauter anzusprechen
oder sich mit Handzeichen ver-
ständlich machen. 

Die Nase des Hundes funktioniert
meistens auch im Alter noch recht
gut, so hat er in seinem gewohnten
Umfeld meist keine Orientierungs-
probleme.

ABSCHIED

Irgendwann steht der Abschied vor
der Tür. Auch hier steht der/die
Hundehalter/in in der Pflicht ihrem
treuen Gefährten ein würdiges
Gehen zu gewähren. Oft wird hier
zu Lasten der Hunde Tierquälerei
betrieben und nur weil der Mensch
über den eigenen Schmerz vergisst,
auch Hunde leiden. Als verantwor-
tungsvolles Frauchen/Herrchen
kennt man seinen Weggefährten
am besten und es muss jedem klar
sein JETZT GEHT ES NICHT MEHR.
Auch wenn der Weg zum Tierarzt
noch so schwer ist, es muss sein.
Abschied tut weh, er hat es verdient
würdig zu sterben. Es gibt auch
Tierärzte, die dafür nach Hause
kommen und der Hund kann in sei-
nem vertrauten Umfeld einschlafen. 

Es ist unsere letzte verantwortungs-
volle Pflicht unserem Hund hier bei-
zustehen.

DANKE FÜR DEINE LIEBE ;
AUFOPFERUNG, TREUE 
UND ZUVERLÄSSIGKEIT

R.G.

PS: Für einige Wochen hatte ich eine alte
Hundedame in Pflege. Ihr Herrchen war
plötzlich gestorben. Diese kleine Hunde-
dame kam ins Tierheim, saß total verzwei-
felt wie ein Häufchen Elend in ihrem
Zwinger und wollte auch nicht mehr
leben. Nach einigen Wochen bei uns zu
Hause fand sie ihre Freude am Leben
zurück und wurde wieder ein glücklicher
Hund. Für mich gab es nichts schöneres
als in ihre alten, wieder glänzenden
Augen zu sehen.

Inzwischen hat sie ein schönes Zuhause
gefunden, wo sie ihren wohlverdienten
Lebensabend verbringen kann.

R.G.

Tierwelt
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Bio- und Öko
Unseren Nachkommen und unserer
Umwelt zu Liebe müssen alle Men-
schen bewusster mit den uns zur
Verfügung stehenden Mitteln um-
gehen. Das bedeutet weg von den
Massentierhaltungen, Viehtrans-
porten, Chemieeinsatz in der Land-
wirtschaft. Bewusst leben, bewusst
mit unseren Mitlebewesen umge-
hen und bewusster Umgang mit
unserer Umwelt, ist für die Zukunft
überlebenswichtig. Lebensmittel die
mit Bio- oder Öko gekennzeichnet
sind, müssen ökologisch erzeugt,
verarbeitet und in den Handel ge-
bracht werden.

(rg)

Hier einige nützliche Internet
Adressen + Telefonnummern

Bioland - Direktvermarkter

Bernd Schumacher
51545 Waldbröhl
02291/807592

Michael Seel
51570 Windeck
02292/39248

Familie Althoff
51789 Lindlar
02266/3346

Leyenhof
53175 Bonn/Friesdorf
0228/310815
www.derleyenhof.de

Bio-Bauer Palm
53332 Bornheim
02222/81887
www.biobauerpalm.de

Familie Hüsgen
53773 Hennef/Süchterscheid
02248/4076

Demeter - Direktvermarkter

Gut Ostler
53123 Bonn
0228/640895
www.gutostler.de

Obstgut Bois
53340 Meckeheim
02225/7824
info@bois.de

GBF
Baumschule
Bettina Trau
53359 Rheinbach
02226/924123

Hans Gapp
53359 Rheinbach/ Wormersdorf
02225/17351

Verein Mucherwiese e.V.
Lisa Schäfer
53604 Bad Honnef
02224/71697

Rathshof Geb. Henn
53804 Much
02245/3992

Naturland - Direktvermarkter

Bangert
Stammhaus GmbH
50859 Köln
02234/9468214

Familie Stöcker
51503 Rösrath
02205/3445

Imkerei
Olaf Müller
53347 Alfter/Impekoven
0228/641118
www.biohonigbonn.de

Josef Klein 
53773 Hennef/Geistingen
02242/81372

Wiesengut
53773 Hennef/Sieg
02242/80757

Isabell Wichmann
53332 Bornheim/Uedorf
02222/81887
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Gini und Carlos sind unsere neuen
Stubenhocker. Am Anfang war Gini
sehr nervös und erkundete jeden
Winkel unserer Wohnung, während
Carlos (der Katzenschnupfen hat)

sich nicht mal aus seiner Ecke hinter
der Palme traute, da er viel Angst
hatte. Er wollte erst gar nicht fres-
sen, aber nach ein paar Stunden
bekam er dann doch Hunger, aber
er hatte es sehr schwer, sein Revier
zu verteidigen. Gini war ihm
anfangs überlegen und sie fauchte
ihn an, wenn er in ihre Nähe kam.
Jetzt ist es umgekehrt, z. B. beim
Fressen. Gini fühlte sich sofort wohl
und kommt gerne auf den Schoß
zum Kuscheln. Sie spielt gerne mit
einer Spielmaus und herunterhän-
genden Fäden bzw. Wolle. Carlos
dagegen spielt sehr selten. Sein
Katzenschnupfen macht ihm immer
noch zu schaffen. Er schläft viel,
aber abends wird er munter. Gini

versteckt sich gern im Kleider-
schrank oder in Höhlen und sitzt
gerne am Fenster. Sie haben sich
gut eingelebt und fühlen sich
pudelwohl.

Die beiden Leukose positiven Kat-
zen wohnen bei:

Ruth Fassbender aus Bonn-Duisdorf

Gini und Carlos 
Tierschutz für den Rhein-Sieg-Kreis e.V. · Siebengebirgsallee 105 · 53840 Troisdorf · Tel. (0 22 41) 7 62 20 · www.tierheim-troisdorf.de

Aus der Vorstandsarbeit
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Tierwelt:
Ehemalige berichten

Nachruf Jessie
Liebe Mitarbeiter des Troisdorfer Tier-
schutzes,

im Februar 1991 kam ich in Ihr Tier-
heim und besuchte das Katzenhaus.
Wir sind eine fünfköpfige Familie,
damals waren die Kinder 10 Jahre, 8
und 4 Jahre alt und wir wollten gerne
einen Stubentiger in unserer Mitte
aufnehmen.

Eine kleine schwarz-weiße Katzen-
dame mit dem Namen Jessie saß
unbeteiligt in einer der Katzenstuben.
Während ihre Katzenfreunde um
meine Beine schnurrten, sprang Jessie
einfach in einen Einkaufskorb. Dort
blieb sie drin sitzen und sah mich auf-
fordernd an. Die ältere Dame, die da-

mals die Katzen betreute, lachte und
meinte: „Das ist Ihre Katze! Sie will,
dass Sie sie mitnehmen.“

Ich war ihrer Meinung und Jessie fand
bei uns ihr neues Zuhause. Von der
Zeit an teilte sie Freud und Leid mit
uns. Sie zog mit uns um, fand Trost
für uns in schweren Stunden und
brachte uns mit ihren Eigenheiten
und ihrer Drolligkeit oft zum Lachen.
Vor fünf Jahren kam dann noch ein
Hund dazu, und obwohl sie es bis
dahin gewohnt war, alleine zu leben,
akzeptierte sie ihn und wurde mit ihm
Freund. Sie war verschmust und
„kratzig“, einfach einmalig.

Gestern nun mussten wir uns von ihr

für immer trennen. Sie durfte 17 Jah-
re alt werden, war bis kurz vor ein
paar Tagen zwar eine alte Katze mit
Zipperlein, aber wir hofften, sie noch
ein oder zwei Jahre bei uns zu haben.
Dann ging alles sehr schnell …, und
wenn man glaubt, man hat keine Trä-
nen mehr, wird man eines Besseren
belehrt.

Es waren 14 wunderschöne Jahre mit
ihr, und ich möchte mich bei Ihnen
noch einmal für die Vermittlung
bedanken. Ohne Sie hätten wir dieses
fantastische Tier nie bekommen.

Herzliche Grüße
Birgit Transfeld-Wolgarten
Troisdorf-Oberlar (e-Mail v. 7.4.2005)
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Hallo Ihr Lieben, 

ich wollte Euch mal ein wenig aus mei-
nem neuen Leben erzählen. Im März
2004 kam ich zu Euch ins Tierheim, da
meine damaligen Leute sich wohl etwas
überschätzt hatten mit einem Husky-
Mischling, dabei war ich gerade mal 
7 Monate alt. Aber eigentlich war das
mein Glück! Denn ich war gerade mal
ein paar Tage im Heim, da haben mich
meine neuen Leute entdeckt und nach-
dem wir uns ein paar Tage beschnup-
pert hatten, durfte ich dann umziehen.
Mann was war das aufregend. Ich war
doch vorher noch nie auf dem Land
gewesen und kannte weder Kühe noch
Pferde.

Und erst mein neues Zuhause: Auf ein-
mal hatte ich ein ganzes Haus für mich,
na ja fast jedenfalls, die Katzen habe ich
immer wieder erfolgreich in den 1.Stock
gejagt, fand mein Frauchen allerdings
nicht so klasse :-). Aber meine Vorbe-
sitzer hatten doch gesagt, ich wäre
katzenverträglich, bin ich auch eigent-
lich, ich habe sie zum Fressen gern.
Aber mittlerweile haben wir uns an-
gefreundet und akzeptieren uns zu-
mindest. 

Das erste was Frauchen und Herrchen
dann gemacht haben, war meinen
Namen zu ändern. Früher hieß ich näm-
lich Damon, doch alle finden, dass
Nemo viel besser zu mir passt. Na ja und
dann mussten wir uns erstmal richtig
kennen lernen und aufeinander einspie-
len. Ich glaube, das hat die zwei ganz
schön viel Nerven gekostet. Nach 2
Monaten war Frauchen fix und fertig
und mit ihrem Latein am Ende. Dabei
hatte ich doch ganz einfach nur große
Verlustängste und wusste gar nicht so
genau wie ich den Beiden das zeigen
sollte. Das habe ich dann auf meine
ganz persönliche Art gemacht: Mein
schönes neues Körbchen (aus Weide)
habe ich in den ersten Monaten aus
Frust erstmal bis auf den Boden herun-
ter gekaut. Und wenn ich arg gefrustet
war, habe ich halt die Schuhe von Frau-
chen und Herrchen genommen (ich
weiß gar nicht warum die sich so ange-
stellt haben, macht doch tierisch viel
Spaß und die 10 Paar konnten sie sich
doch neu kaufen). Frauchen ist dann
mit mir in eine Hundeschule gegangen.
Na das war vielleicht aufregend. Ich
habe ganz viele neue Sachen gelernt, ist

ja nicht schlecht, aber das Spielen mit
den anderen Hunden macht mir viel
mehr Spaß. Aber was tut man nicht
alles um seine Leute bei Laune zu hal-
ten. Allerdings muss ich sagen, sie tun
auch ganz schön viel für mich: Wir
gehen weiterhin jede Woche in die
Hundeschule und seit diesem Frühjahr
machen wir sogar Agility. Das ist echt
klasse, am liebsten laufe ich auf dem
Steg rum und das in einem Affen-
tempo. Frauchen sorgt auch dafür, dass
ich immer wieder neue Spielkameraden
finde. In der Woche gehen wir 1-2x an
die Sieg und treffen andere Hunde und
seit ca. 4 Monaten kennen wir auch ein
anderes Frauchen mit 2 Huskies. Sonn-
tags gehen wir seit neustem auch mal
bei den Huskyfreunden Köln mit.
Mensch, ich wusste gar nicht, dass es
noch so viele andere gibt, die so sind
wie ich. Vor lauter Freude fange ich
dann immer an zu erzählen. 

Und sogar den Urlaub richten die zwei
nach mir: Diesen und auch letzten Som-
mer waren wir in Kärnten zum Wan-
dern. Wir sind dann mit der Seilbahn
auf die Berge gefahren, da gibt es sogar
im Sommer Schnee, ich dachte ich bin
im Paradies. Obwohl der Urlaub letztes
Jahr nicht ganz so schön war. Ich hatte
ja noch nicht soviel Sicherheit und wehe
die zwei haben sich getrennt oder einer
ist in ein Geschäft gegangen und ich
musste mit dem anderen draußen war-
ten, da habe ich die ganze Stadt zusam-
men geschrien. Aber dieses Jahr war
das kein Problem mehr und Frauchen
und Herrchen waren ganz glücklich und
haben mich immer wieder gelobt, was
ich doch für ein toller Hund geworden
bin. 

So, wie Ihr seht geht es mir echt super-
gut. Wenn ich jetzt hier fertig bin, gehe
ich wieder in den Garten und spiele mit
meinen vielen Stofftieren. Ich wünsche
Euren anderen „Insassen“ genauso viel
Glück wie ich es hatte und bis dahin
können sie ja Eure tolle Pflege noch ein
wenig genießen. 

Liebe Grüße 
Euer Nemo mit Alex und Henrik Schulz

Nemo ehemaliger Hund

Tierwelt:
Ehemalige berichten



Frühjahr 2006 40

Tierschutz für den Rhein-Sieg-Kreis e.V. · Siebengebirgsallee 105 · 53840 Troisdorf · Tel. (0 22 41) 7 62 20 · www.tierheim-troisdorf.de

Tierwelt:
Tiere suchen ein zu Hause

Unsere kleine Zicke wird ihrem Namen
nur innerhalb ihres Käfigs gerecht. Im
Freilauf und auf dem Arm ist sie ein
echtes Kuscheltier und geniest es mit Streicheleinheiten
verwöhnt zu werden. Leider hat sie eine Nassfutterun-
verträglichkeit. Beim Verzehr bekommt sie Durchfall
und dunklen Urin. Sie war bereits mehrfach beim Tier-
arzt, der nichts weiter feststellen konnte. Auf Grund
der Diät und Ihrer Revierverteidigung würden wir Zicke
auch als Einzeltier vermitteln, wenn sich die neuen
Besitzer viel mit Ihr beschäftigen. 

TTTTIIIIEEEERRRREEEE SSSSUUUUCCCCHHHHEEEENNNN
ein neues Zuhause

Maxi und Nils
Maxi, weiblich, 15 Jahre alt, unkastriert 
Nils, männlich, 6 Jahre alt, kastriert

Maxi und Nils wurden wegen finanzieller Probleme bei uns abgegeben. Die beiden
sind schon ewig ein Pärchen, und sollten es auch bleiben. Sie sind uns gegenüber
noch sehr schüchtern, tauen aber langsam auf und zeigen ihr wirklich liebenswürdi-
ges Wesen.

Leider schrecken viele Interessenten wegen Maxis Alter zurück, dazu muss aber
gesagt sein, dass Chinchillas bis zu 22 Jahre alt werden können.  

Wer den beiden ein neues zu Hause geben möchte, setzt sich bitte mit Frau Hefter aus dem Kleintierraum in
Verbindung. 

Zicke, 3 Jahre alt, weiblich, kastriert 

Alma
weiblich, 8 Jahre alt, kastriert 

Alma ist als Fundkatze zu uns gekommen. Leider ist sie auf dem rech-
ten Auge vollständig blind, daher sollte man sich ihr immer vorsichtig nähern, um
sicher zu gehen, dass sie einen auch bemerkt hat. Alma mag Streicheleinheiten sehr
gerne, aber sie zeigt eindeutig, wenn es ihr genug ist. Dann sollte man sie auch in
Ruhe lassen. 

Es wäre schön, wenn wir für Alma ein zu Hause mit Auslauf und einer Zweitkatze fin-
den, denn sie lehnt sich oft an Ihre Boxenkameraden an.
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Tierwelt:
Tiere suchen ein zu Hause

Dinki
männlich, 3 Jahre alt, kastriert

Dinki hat sein halbes Leben bereits im Tierheim verbracht. Er kam am
11.2.2005 zu uns und hat bis heute leider noch kein Glück gehabt. 

Er ist sehr schüchtern, und möchte sich seine neuen „Dosenöffner“ erst einmal aus
der Entfernung ansehen, bis er sich anfassen lässt. Mit etwas Geduld und Zeit fasst
aber auch er Vertrauen und muss zu geben, dass schmusen doch ganz klasse ist. 

Wenn sie Dinki ein Leben außerhalb des Tierheims ermöglichen möchten, sollten sie
Ihm Auslauf gewähren, aber keinen zweiten Stubentiger haben. Er möchte sein neues zu Hause ganz für sich alleine
genießen können.

A
nz

ei
ge



Geben Sie Ihrem Tier nicht mehr Futter,
nur weil’s jetzt weniger kostet.
Sparen fällt ab sofort ganz leicht. Denn Fressnapf hat bei über 250 Artikel dauerhaft die Preise gesenkt. 
Umso schwerer wird’s natürlich, die lieben Tierchen nicht zu sehr zu verwöhnen.

Über 500 mal in Europa. Und ganz in Ihrer Nähe. Wo, erfahren Sie zum Ortstarif unter Tel. 0 18 01 / 990 990. www.fressnapf.de

Alles für Ihr Tier

Fressnapf Bonn Bad Godesberg,, Am Dinaswerk 4a, Stichstraße hinter Aldi/Lannesdorf, 53179 Bonn, Tel.: 0228/1847345
Fressnapf Bonn- Buschdorf, Ernst-Robert-Curtius-Str. 39, Gewerbepark Buschdorf, 53117 Bonn, Tel.: 0228/675526
Fressnapf Bonn-Beuel-Pützchen, Am Weidenbach 25, Nähe Globus-Center,, 53229 Bonn, Tel.: 0228/9767250
Fressnapf Bonn-Endenich,Immenburgstr. 38,53121 Bonn,0228/963980
Fressnapf Rheinbach,Kleinaltendorfer Weg 1-3,53359 Rheinbach,02226/168580
Fressnapf Troisdorf, Maarstr.68, Industriegebiet Belgische Allee, 53842 Troisdorf, Tel.: 02241/404470
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Tierwelt:
Tiere suchen ein zu HauseAus der Vorstandsarbeit

Tinki und Winki
Tinki, weiblich, 3 Jahre alt, kastriert
Winki, weiblich, 8 Jahre alt, kastriert 

Tinki und Winki kamen gemeinsam zu uns, und hängen sehr aneinander. Daher sol-
len sie auch ihr weiteres Leben zusammen bleiben
dürfen. 

Tinki hat leider eine Lebererkrankung. Sie bekommt
momentan Vitamin B, Lebermedikamente, und
muss eine bestimmte Diät einhalten.

Sie ist aber eine sehr lebensfrohe Katze, die sehr
gerne mit allem spielt, was ihr zwischen die Pfoten

kommt und mit jedem direkt anbändelt.  

Winki hat einen chronischen Augenausfluss, der sie aber weiter nicht behindert. Sie
ist im Gegensatz zu Tinki eher gemütlich und man muss sich Ihre Aufmerksamkeit
erst verdienen. 

Beide sind auf Fif und Leulcose negativ getestet.

Stupsi aus dem Freigehege

Ich heiße Stupsi – Jetzt, mit meinen 12 Jahren, passt natürlich der Name nicht mehr, aber was will man
machen. Sie oder Sie haben sicher auch einen Namen der Ihnen nicht gefällt? Mich hat man im Tierheim abgegeben,
weil ich mit kleinen Kindern nicht zurecht komme. Aber ist das ein Wunder? In meinem Alter ist das auch schwierig,
wenn man sie nicht von klein auf gewöhnt ist, oder? Und außerdem bin ich nicht gerade ein Schmusekater, soll hei-

ßen, dass ich schon mal zwicke wenn man mich nicht in Ruhe lässt. Ich
komme schon von selbst wenn ich gestreichelt werden möchte. Und ein
paar Sachen mag ich auch nicht, also z.B. herumtragen hasse ich, sollte
man gar nicht erst probieren. Welcher Erwachsene lässt sich schon frei-
willig tragen, ich jedenfalls nicht. Bauch kraulen – ne nicht mit mir. Am
liebsten mal kurz hinter den Ohren, dafür bin ich empfänglich.
Mittlerweile bin ich aber soweit, dass ich immer öfter komme um mir
meine Streicheleinheiten abzuholen und wenn man mich ruft, komme
ich auch sofort, für einen Kater recht selten. Wenn meine Betreuer put-
zen, laufe ich immer drum herum um zu sehen ob sie es auch ordentlich
machen. Und dann kann es schon mal sein, dass ich, wenn ich einen Arm
von denen erwische, nein nicht was Sie denken, ich beiße nicht, ich lecke
ihn ab. Ist mal ein bisschen Abwechslung. Sie wissen nämlich jetzt nie,
will er zwicken oder ablecken. 

Mein neues Zuhause, das ich hoffentlich doch noch mal bekomme, sollte
keine Artgenossen haben, denn die mag ich eigentlich gar nicht, man
arrangiert sich hier halt zur Not. Und ich glaube, ich würde auch gerne
wieder draußen herumlaufen und mein Revier verteidigen, aber das ent-
scheide ich erst wenn es so weit ist. Meine Dosenöffner müssten meine
Eigenarten tolerieren und akzeptieren, dass ich keinen Stress und keine
Unruhe vertrage, dann kommen wir wunderbar miteinander aus. 

Besucht mich doch mal, vielleicht sind Sie gerade die oder der Richtige für mich.                  H.W./H.P.
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Aus der Vorstandsarbeit

Tina aus dem Freigehege 

Hallo Leute, ich bin Tina und ca. 2 1/2 Jahre alt. Also viel zu jung für’s Tierheim. Ich sollte eigentlich in
einem gemütlichen Zuhause auf dem Kratzbaum hocken und mich nicht mit einem ganzen Rudel anderer Katzen her-
umplagen. So was mag ich nämlich überhaupt nicht. Man sagt von mir ich sei sehr hübsch. Ich bin ja nicht eingebil-
det, aber ich kann das nur bestätigen. 

Andere Katzen sind nur bedingt mein Fall und sie sollten nicht zu domi-
nant sein. Außerdem brauche ich viel Aufmerksamkeit. Größere Kinder
dürfen ruhig vorhanden sein, sollten aber respektieren, dass ich nicht
immer herumgetragen werden möchte. Aber ich will großzügig sein,
spielen dürfen sie schon mit mir. 

Da ich auch schon einige Zeit hier im Katzen-Freigehege „Mandt-Haus“
lebe, könnte ich mir meine Zukunft auch als Freigängerin vorstellen,
sonst brauche ich allerdings einen mit Netz gesicherten Balkon.

Sollte meine neue Familie gerne Eis essen, dann am besten nicht in mei-
ner Nähe. Eis ist eine Leidenschaft von mir. Da bricht mein Temperament
durch und ich versuche alles, um daran zu kommen. Aber das ist unge-
sund für mich und damit sollte man mich auch nicht füttern.

H.W./H.P.

Lukas
DSH | ca. 1/1998 

Der Deutsche Schäferhund Rüde Lukas ist ein Abgabetier - 
er wurde nach 8 Jahren von seinen ehemaligen Besitzern bei uns abgegeben. 

Lukas wurde von seinen ehemaligen Haltern ausschließlich im Zwinger gehalten - er muss die
Welt außerhalb einer Box erst noch richtig kennen lernen. Zu Menschen ist Lukas offen, neu-
gierig und freundlich eingestellt - seine tierischen Artgenossen sucht sich der Rüde selber aus.
Lukas ist ein Kraftpaket - stürmisch und ist immer für Spiele aller Art zu haben. Gerade Ballspiele
haben es dem lernwilligen Lukas angetan. Auto fahren tut Lukas ohne Probleme. "Luka" hat
schon mal eine Hundeschule besucht - er ist gehorsam und leinenführig. Aufgrund seines
manchmal ungestümen Verhaltens ist Lukas kein Anfängerhund und sollte auch nicht zu klei-
nen Kindern. Für Lukas werden verantwortungsvolle, hundeerfahrene Menschen mit
Konsequenz gesucht, die dem hübschen DSH-Rüden Nähe, Sicherheit und Familienanschluß
bieten.

Maus
Groenendael-Mix | ca. 9/1999

Maus wurde abgegeben. Sie hat in einer Familie mit Kindern gelebt und
könnte auch wieder zu Kindern vermittelt werden. 

Maus ist eine freundliche, verschmuste Hündin, die jedoch ungern alleine bleibt. Sie ist
mit den meisten Rüden verträglich, mit ihren weiblichen Artgenossen aber eher nicht.
Maus kann nicht zu Katzen vermittelt werden, jedenfalls mag sie laut Vorbesitzer drau-
ßen keine Katzen. Maus ist trotz ihrer grauen Schnauze noch sehr aktiv, lebhaft und liebt
lange Spaziergänge mit Spieleinlagen. Die Hündin ist gut erzogen, gehorsam und wäre
auch für Hundeanfänger gut geeignet.
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Tierwelt:
Tiere suchen ein zu Hause

Hexe
Deutscher Jagdterrier ca. 2001

Die kleine Hexe ist ein Abgabehund. Hexe hat bisher zum größten
Teil im Zwinger gelebt. Bei Jagdterriern handelt es sich um klassische Jagdhunde,
die im Prinzip nur in Jägerhand gehören. 

Ein Hund wie Hexe stellt an seine neuen Besitzer hohe Ansprüche. Sie möchte
beschäftigt werden und braucht, trotz ihrer Größe, ganz klare Regeln. Hexe ver-
fügt über Jagdtrieb und kann nicht zu Kleintieren und Katzen vermittelt werden.
Mit Artgenossen ist Hexe verträglich. Die Hündin ist im täglichen Umgang freund-
lich und offen. Erziehung hat sie bisher nicht viel genossen, obwohl sie angeblich
jagdlich geführt wurde. Besonders geeignet für Hexe wären Leute die sich mit
Jagdterriern auskennen - auch könnte sie in Jägerhand, wenn sie dort artgerecht
und mit Familienanschluss gehalten würde.

Picasso
Malinois-Mix 

Picasso ist ein netter, freundlicher Hund, mit dem man unheimlich viel Spaß
haben kann. Er ist sehr gelehrig und interessiert - wenn man seine Aufmerksamkeit hat und
auch behält. 
Meistens und immer besser hört er auch auf die üblichen Kommandos - da er aber am lieb-
sten überall gleichzeitig sein möchte, kommt es schon mal zu "Spannungen" zwischen ihm
und dem Menschen am anderen Ende der Leine. Kurze Spaziergänge reichen Picasso nicht
und da er sehr lernfreudig ist, sollte er auch unbedingt viel gefordert werden, wobei ihm sein
ausgeprägter Spieltrieb zugute kommt. Picasso bekommt mittlerweile im Zwinger Probleme
und daher wünschen wir uns, dass er schnell ein neues zu Hause bekommt. Bei seiner
Erziehung sollte man aber unbedingt konsequent bleiben, da er sonst schnell übermütig wird.
Andere Hunde findet Picasso im allgemeinen höchst interessant, was sich dann auch an mangelndem Hörvermögen sei-
nerseits zeigt. Wir gehen aber fest davon aus, dass sich das noch ändern wird. Weibliche Hunde findet er toll - bei man-
chen männlichen Hunden (für uns nicht erkennbar, nach welchem Prinzip er diese auswählt) "zickt" er etwas (vielleicht
auch nur an der Leine). Für Picasso wäre ein nettes Zuhause mit Hundeerfahrung, Geduld, viel Auslauf und vor allem "lie-
bevolle" Konsequenz wünschenswert. Da er sehr stürmisch ist, sollte er nicht zu Kindern unter 12 Jahren vermittelt wer-
den.
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Gaumenfreuden für Mensch und Tier

Vegetarisches 

Menü für Zweibeiner
Vorspeise Auberginen mit Schafskäse  
Zutaten: für 8-10 Personen: 

1 Zwiebel, 2 Knoblauchzehen, 2-3 EL Öl , 1 Paket oder Dose (500 g) stückige Tomaten, Salz,
Cayennepfeffer, 1 Prise Zucker, 2 Auberginen, 150 g Schafs-Käse, 3 Stiele Thymian

Zubereitung: 

1. Zwiebel und Knoblauch abziehen würfeln und in 1 EL Öl andünsten. Tomaten zufügen, aufkochen. Etwas einkochen
lassen, ab und zu umrühren. Mit Salz, Cayennepfeffer und Zucker abschmecken.

2. Auberginen putzen, waschen und in ca. 1 cm gleichmäßig dicke Scheiben schneiden. Mit Salz bestreuen und 5-10
Minuten ziehen lassen. 

3. Käse zerkleinern. Thymian waschen und die Blättchen abzupfen. Auberginen mit Küchenpapier abtupfen. Mit 1-2 EL
Öl einstreichen. Auf dem heißen Grill pro Seite 2-3 Minuten grillen. Tomatenpürree und Käse auf den Auberginen vertei-
len. Weitere 1-2 Minuten grillen.

Zubereitungszeit: ca. 30 Minuten , Pro Portion: ca. 80 kcal

Scholle nach
Katzenart
150 g Scholle (oder Seelachs)
20 g Leber
1 Esslöffel Distelöl
2 Esslöffel Wasser 
20 g gekochte Haferflocken
1 Teelöffel Kräuter
2 Messerspitzen 
getrocknete Bierhefe

Zubereitung:

Die Scholle und die kleingeschnitte-
ne Leber mit dem Wasser und den
Kräutern dünsten. Dann die
gekochten Haferflocken, das
Distelöl und die Bierhefe zugeben.

Nussiges Rinderragout
100 g Rindfleisch (nicht zu mager)
30 g Hörnchennudeln
3 Esslöffel saure Sahne
2 Tassen Wasser
3 Teelöffel gemahlene Nüsse
2 Teelöffel gehackte Petersilie
1 Prise Salz
1 Teelöffel Vitaminflocken

Zubereitung:

Das Fleisch in kleine Stücke schneiden. Zwei Tassen
Wasser zum Kochen bringen. Fleisch und Nudeln ins
kochende Wasser geben und garen, bei Bedarf noch
etwas Wasser zugeben. Wenn die Nudeln und das
Fleisch gar sind und das Wasser aufgesogen haben,
saure Sahne, Salz, Petersilie und Nüsse unterrühren.
Vor dem Servieren Vitaminflocken drüberstreuen.

Rezepte für Tiere

Guten Appetit!
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Gaumenfreuden für Mensch und Tier

Hauptgang:
Grillgemüse mit Pistazien-Käse-Polenta

Zutaten für 4 Personen: 

200 g Pistazien, 1-2 unbehandelte Zitronen, Salz, 1 Artischocke, 1 Aubergine, 1 Fenchel, 1 rote Paprika, 1 grüne Paprika, 
2 rote Zwiebeln, 100 g Shiitake Pilze, 1 kleiner Zweig Rosmarin, 1-2 Töpfchen Majoran, 4-5 Knoblauchzehen, 100 ml Rot-
wein- oder Balsamicoessig, 2-3 EL Sojasoße, 125 ml Olivenöl, Pfeffer aus der Mühle, 2 Schalotten, 3 Stiele frischer Salbei, 
20 g Butter, 750 ml Gemüsebrühe,150 g Polenta (Maisgrieß), 125 g saure Sahne, 200 g frisch geriebener Cheddar-Käse

Zubereitung:

1. Zitrone waschen, in Scheiben schneiden und in einem Topf mit reichlich Salzwasser aufkochen. Von der Artischocke den Stiel
abschneiden, in das kochende Wasser geben und zugedeckt ca. 30 Minuten garen. Inzwischen das Gemüse putzen und
waschen, Pilze nur abreiben.
2. Auberginen, Fenchel und Zwiebeln der Länge nach in dicke Scheiben schneiden. Paprika in breite Spalten schneiden. Shiitake
kreuzweise einritzen. Rosmarin und Majoran waschen, trockenschütteln und hacken. Etwas zum Garnieren zur Seite legen.
3. Knoblauch abziehen und in Scheiben schneiden. Essig, Sojasauce, Knoblauch, Kräuter, Öl und etwas Pfeffer verrühren.
4. Die Artischocke unter kaltem Wasser abschrecken, abtropfen lassen und vierteln. Innere Blätter und das Heu entfernen.
5. Das Gemüse in eine große Schüssel geben, mit der Marinade übergießen und gut vermengen, mindestens 2 Stunden ziehen
lassen.
6. Pistazien schälen und für 1-2 Minuten in kochendes Wasser geben, herausschöpfen, abtropfen lassen, die Haut entfernen und
grob hacken. (nicht die Haut, sondern sie Pistazien!)
7. Schalotten abziehen und fein würfeln. Salbei waschen, Blättchen abzupfen, trockenschütteln und hacken. Etwas zum
Garnieren übrig lassen.
8. Die Schalotten in einem Topf mit heißem Fett glasig dünsten. 750 ml Brühe und Salbei zufügen, aufkochen und den Maisgrieß
unter Rühren einrieseln lassen. Kurz aufkochen, dann bei geringer Hitze unter ständigem Rühren dick einkochen lassen. Dann die
saure Sahne, 175 g Käse und Pistazien, 1 EL Pistazien zurückhalten, unterrühren. Mit Salz und Pfeffer abschmecken. Die Polenta
zugedeckt warm stellen.
9. Abgetropftes Gemüse auf dem vorgeheizten Grill unter Wenden ca. 8-10 Minuten grillen. Zwischendurch mit Marinade
bestreichen und zum Schluss mit Salz und Pfeffer würzen.
10. Polenta nochmals erwärmen und eventuell mit ca. 50 ml Brühe geschmeidig rühren. Polenta und Gemüse auf einer Platte
anrichten und mit restlichen Pistazien und Käse bestreuen. Mit Kräutern garniert servieren.
Zubereitungszeit: ca. 2 Stunden + 10 Minuten Grillzeit          Pro Portion: ca. 1132 kcal

Dessert:   Birnen-Kokos-Tiramisu
Zutaten: für 4 Personen
3 reife Birnen (ä ca. 150 g), 
Saft von 1 Zitrone, 3 EL Zucker, 
50 g kleine Zwiebäcke mit Kokos, 
100 ml Birnensaft, 3 EL Birnengeist, 
100 g Mascarpone (ital. Frischkäse), 
250 g Magerquark, 1 Pk Vanillin-Zucker, 
evtl. Kakao und Kokoschips zum Verzieren

Zubereitung: 

1. Birnen schälen, vierteln und die Kerngehäuse entfernen. Birnen in dicke Spalten
schneiden. 1/8 l Wasser, Zitronensaft und 1 EL Zucker in einem kleinen Topf aufko-
chen. Birnen darin ca. 5 Minuten dünsten. Birnen gut abtropfen lassen.

2. Eine kleine Form mit Zwieback auslegen. 5 EL Birnensaft und Birnengeist mischen.
Kokoszwieback damit beträufeln. Mascarpone, Quark, 2 EL Zucker, Vanillin-Zucker
und 5 EL Birnensaft glatt verrühren.

3. Birnen auf dem Zwieback verteilen. Mascarponecreme darauf geben und mit dem
Löffelrücken wellenförmig verstreichen. Ca. 30 Minuten ziehen lassen. Evtl. mit
Kakao und Chips verzieren.

Zubereitungszeit ca. 25 Min. (ohne Wartezeit).             Pro Portion: ca. 310 kcal



Tierschutz für den Rhein-Sieg-Kreis e.V. · Siebengebirgsallee 105 · 53840 Troisdorf · Tel. (0 22 41) 7 62 20 · www.tierheim-troisdorf.de

Offizieller Vertragspartner von 
17 Städten & Gemeinden
Pensionsabteilung bei Urlaub,
Krankheit u. a. Anlässen
53840 Troisdorf,
Siebengebirgsallee 105

Telefon: 0 22 41/7 62 20

Geöffnet: 
Di./Mi./Fr.: 14.00 – 17.00 Uhr
Sa. – So.: 14.00 – 17.00 Uhr
Mo., Do. und an 
Feiertagen geschlossen

Name: Vorname:

Beruf: geboren:

Straße: PLZ/Ort:

Telefon/Fax: Mobil:

E-Mail:
Die E-Mail-Adresse wird ausschließlich für den Versand vereinsinterner
Informationen genutzt und nicht an Dritte weitergereicht.

Ich möchte aktiv mitarbeiten: JA NEIN   (bitte ankreuzen)

Der Mitgliedsbeitrag beträgt: Falls Sie einen höheren Beitrag leisten möchten, tragen Sie den 

15,00 Euro jährlich. Betrag bitte hier ein                                         Euro/jährlich.

Ort/Datum/Unterschrift:
(bei Minderjährigen Unterschrift des gesetzlichen Vertreters)

Ich zahle per Überweisung auf das Konto der VR Bank Rhein-Sieg eG, Konto: 1 303 289 018, BLZ: 370 695 20

Ich zahle per Bankeinzug: Hiermit ermächtige ich den Tierschutzverein für den Rhein-Sieg-Kreis e.V. 
den Mitgliedsbeitrag von meinem Konto abzubuchen.

Name des Kontoinhabers:

Geldinstitut:

Bankleitzahl:

Konto-Nr.:

Diese Einzugsermächtigung kann ich jederzeit widerrufen.

Datum/Ort: Unterschrift: 

Bitte schicken Sie Ihren Antrag auf Mitgliedschaft unterschrieben an den Tierschutzverein für den Rhein-Sieg-Kreis e.V.,
Siebengebirgsallee 105, 53840 Troisdorf

Datum/Ort: Unterschrift: 

Antrag auf Mitgliedschaft
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Überweisungsauftrag/Zahlschein-Kassenbeleg

Name und Sitz des beauftragten Kreditinstituts Bankleitzahl

Konto-Nr. des Begünstigten

Kunden-Referenznummer – Verwendungszweck, ggf. Name und Anschrift des Überweisenden – (nur für Begünstigten)

Bankleitzahl

noch Verwendungszweck (insgesamt max. 2 Teilen à 27 Stellen)

Auftraggeber/Einzahler: Name, Ort (max. 27 Stellen)

Konto-Nr. des Auftraggebers

Bitte geben Sie für die
Spendenbestätigung Ihre
Mitgliedsnummer oder
Ihren Namen und
Ihre Anschrift an. Datum Unterschrift

Bitte deutlich schreiben!
Beleg wird maschinell gelesen.

Begünstigter: Name, Vorname/Firma (max. 27 Stellen)
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Benutzen Sie bitte diesen Vordruck
für die Überweisung des Betrages von 
Ihrem Konto oder zur Bareinzahlung.
Den Vordruck bitte nicht beschädigen,
knicken, bestempeln oder beschmutzen.

Betrag: Euro, Cent

T i e r s c h u t z v e r e i n  f ü r  R h e i n - S i e g - K r e i s  e . V .

1 3 0 3 2 8 9 0 1 8 3 7 0 6 9 5 2 0

Tierschutz für den 
Rhein-Sieg-Kreis e.V.
Geschäftsstelle:
53840 Troisdorf, 
Siebengebirgsallee 105

Telefon: 0 22 41/7 19 69

VR Bank Rhein-Sieg eG
Konto: 1 303 289 018
BLZ: 370 695 20


